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Gau Ermstal .
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Rovemunde A.ragon , Metzingen

FWverrunde Riederich

Neuanfang Eberhard im Bart , Bad Urach

Stamm Maåzo , Metzingen

Neuanfang Angela Merici , Metzingen

Siedlung Friedrich von Bodelschwingh , Riederich

Neuanfang Katharina von Bora , Riederich

Meute Grauer Bruder , Riederich

Meute Kleiner Frosch , Riederich

Meute Schwarær Panther , Metzingen

Meute Grauer Wotf , Metzingen

Marion Hermann

Andreas Wallner

Sonderkonto Pfadfinder
Holger Håderte
Kont&Nr 205 946 003
VoBa Metzingen
BLZ64091200

Der Bote war

lange unterwegs.

Seines Pferdes Hufe

berührten die Lande

kreuz und quer.

Er ritt bei sengender
Sonne, bei drohenden

Gewitter, auf
nebliger Flur,

Vorwärtsgetrieben

durch seinen Auftrag:

die Kundschaft.

Nun ist er wieder
heingekehrt.

Er hat uns viel zu

berichten.

Sein Name:

NUNTIUS
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die•Åhrige 
bei Justingen 

tand auf dea "BärentAl•
Teilneh•ernhl betrifft, var ein erfreulicher

Rekord von SO Pt•diA aus Metzingen, Riederich und Bad Urach zu
vert&hnen. Erfreulich auch, daß sich einige Jungsippen einfanden.
Da die Entfernung nicht zu groß var. einige die Möglichkeit in
Anspruch, de— unvelureundlkhen Fahrrad zum Lagerplatz zu fahren.

Lohn daß sie, wenn andere SippUnge zit dem Auto gekommen
varen. ihre Rothe nk.ht zehr aufbauen außten. Dies hatten die
'Autofahrer¯  zeigt erledigt. Vor den Abendessen wurden auch noch
die und Ræhkothen aufgebaut. deh sehr vorteilhaft
erveiæn —Ute. Während des Essens wurden einige Neuerungen vie die
Ünteilung in Dienst•ippe. Küchengippe und Ehrengippe den

Aufgaben und der geplante Aufbau eine 'Hohenstautten—
der Turzbau bekanntgegeben.

Nach dea Essen vurde næh az entzündeten Feuer gesungen. Bevor eg in
ging. schhO die Abendandæht den Tag ab.

Der Samstag begann zit dem täglichen Frühsport, der Horgenvache und dem
Frühstück. Letzteres konnte næh unter freien Kim—el Trockenen

verden. Es Äugte »doch wegen ein•etzendea Regen abge—
werden. Damit veniggten_s dan Mittages•en gekocht verden konnte,

wurde der Kocht.iæh Von einigen Wackeren in Regen aufgebaut.
Als der Regen aufhören wollte, trat —an 'ich in der nahen Schutzhütte
zu— Singen und Spiekn. Der Regen Bea dann etwas nach und dan
•gohengtauffen—PalisUe— wurde in Angriff Zvisehendurch gab es
Mittagesæn. Erst nachmittags legte gich der Regen, dag die restlichen
Arbeiten verrichtet verden konnten. AB gab es

Andy" — zur kühlen Witterung — ein Eig.
Verregneten Abend verbræhte nan beim Stockbmtbacken im

NEh der Andeht ging•g ing —Bett«. Nun sickerte 
eine Neuerung, die Abschaffung der 

auch durch, dag
wegen

6 unübersichtlichen Gelinde und Dauerregen, vorgenoooen worden War.
Sonntag begann wie »der Tag. NEh den Frühstück traf nan gich wegen

Regen und in der Schutzhütte zum Gottesdienst. den

Da es bis Mittag einiger—aßen gevorden war, beschlog man, den Turm

noch zu bauen. Während die Älteren den Turn bauten. versuchten die

Jüngeren gich bein Næhrichtenüberzitteln und anderen
fertigkeiten. Dies wurde nu:h den Hittageggen, vir hohen Besuch in der

von Chris bekazen, fortgeführt. zu— Abendegsen blieb noch Zeit

Baseballspielen.
Die bevorstehenden Aufnahoen Äugten wegen den wiedereinsetzenden Regen

vorgezogen verden- In feierlicher SU—zung wurden neben
Jungpfadfindern und Knapi*n auch einige Späher aufgenomoen.
Nach der Rückkehr ins Lager Vurden ane in die Sot.hen geschickt. um wenig
später zu einer Nachtaktion wieder aus den geholt zu werden.
in der Zwischenzeit hatte wieder stärker zu Regnen angefangen. Die
durchnäßten wurden etva eine Stunde später Bit einen
heißen Tee in —Hohenstauffen—Palä.sUe- vieder ezpfangen; danach ging es
aber endgültig in den
Wegen der Nachtaktion durfte an gontag bis u— 8 Uhr geschlafen Verden.
Der an das Frühstück anæhließende Pfadilaut konnte bei einiger—aßen gute—
Wetter durchgeführt werden. Er endete dann auch pünkbch zu— Mittagessen.
Der Nachnittag wurde voz Geländespiel von ausgefüllt. Dieses handelte
eg gich um ein recht •harnb*eg• Geländespiel, bei dem es keine Raufereien
gab. Nach dem Geländespiel wurden die letzten Vorbereitungen tur den
Abschlugabend getroffen.
Der Abschlußabend wurde von Hat.hi wuverän geleitet. weshalb er nie—arg

zu verden drohte. Die einzelnen Beiträge wurden auch bereitwillig
vorgetragen. Zwischendurch gab es Tschai gegen den Durst
Sachdea das Abendprogramz beendet war. Ergab Dan sich zur nahen
Feuerstelle Lager-abschlug. Hierbei gab es ein Novuz. ein
Pagodenfeuer, das hervorragend ankazVer Lust hatte, blieb nach der
Andacht noch Feuer stehen, bevor es in den ging.
Der Dienstag var gang den Abbau und de— Putzen des Lagerplatze
gewidmet-In der Zwischenzeit hatte sich das Wetter wieder gebessert.
Die Sonne schien und konnte der Abbau Ehnen erledigt Verden. Zu—
Mittagessen wurden die, auch gebliebenen, Reste gegessen. Dann

sieh zuerst die Fahrradfahrer und dann die 'Autofahrer" auf den
Heimweg.

erneutem 
MaWa über Johanne* den Täufer vorbereitet hatte.
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NI fiifiihflııfl Pflnsnlıaıı- nm: .ur in- und-Jugend-zfıipım ~Et;,„..„,„_1~
bd Juıunaflı 'hu' “Ü dh T*fl-"*hl'311lh1 bfl-l'iffl-1 ID wir ein erfreulicher
htfid 7°" hd' 5° Ph“. I'-'I "H-Ü-llåen. ltiedeı-ich und Bad Uı-ııch zu
vırııkhlın' Erfrmııkh '-1' lu?-hı 1'-ill' Iiflh Elltlflc Jtlnllippcn eirıfnndcn.

il' 45" Ü“-f'f“'“=l fiißfil Ill IH nel wu-, nınıın «huge die Möglichkeit in
Äfllfffißfiı Ifi Ilvlll umfieltfrıundlichın Fllırrld :um Lngerplntı zu fnhrcn.

“.1 Lahn ämr '.7' dll Uhr Ulfln lflilflrl Slpfifihln lit dem Auto gekommen
'lrlrlılıl ihre lnthı nicht mehr ıelhıt ıuíbıııen mußten. Die: lutten die

.luuiıhrıru .cbt thx Üfhfiiltı vfll' ålll lbetıdtllen *lıflırdcn auch noch

'"" 'WWU' “H4 1°=h\=°*-NH I'-Iltıbflır-. vıı ııeh ııı ıııu- wmıımı
'u"""h'*° “nm Vihffifld ill IIIEIII werden noch einige Neuerungen wie die
H'nt.fl“9Ü in ni'n3t-19991 IÜCÜGUIÜFIH und Ehrenıippe mit den
firxhhkmn Auflıbfli und '-'kl' l'i`I¦'1l-Ute Mıfbıu einen "Hohenıtnuffen-
l'ıHıtlıı'I". ıøıfie der gıplıntıı Turmbıu bekınntgegebçn.
Inch dem Eıııın wurde noch im entıilııdeten Feuer geıungen. Bevnı- fg in
die Schlıfficke lingı Ichlınâ die llbendındıcht den Tıg ıb.

mit 5...“. b°3""' -it 'ik' mlfifiıßfl F1'51'llP°flı 13121' Hflffienwıche und dem
Frilhıtück. l.etı:ter~eı konnte nov.-Jı unter freiem Himmel im Trockenen
eingenommen werden. Bı mußte jedoch wegen elnıettendeı Regen abge-
brochen werden. llıımit 'ıreıılgıtenı dll Hittıge-.ııen gekocht werden konnte,

VUPÜE 411' Üflflhfilflh T011 fllflllln 'lfıckeren in ıtrüııendem Regen nufgebıut.
*ul ÖH' Elfen nicht ıufbörın wollte. trıl' mın lich In der nıhen Schutıhiltte
lttl Bingen und Spielen.. Der Itegen ließ dınn ehıfıı nıch und den
'llnlıenltıııffen-Pıliıtlı' wurde in nngrifi genommen. Ihırlııchendurch gab eı
Hlttlgelıen. Erlt nıchmlttıgı legte :ich der Regen. ıo dıfl die restlichen
Arbeiten verrichtet werden konnten. Aı ıpitaren lllıchıılttıg gııb eı
ınliıılılch Andfı Gebuı-tıtıg - pıııend ıur kühlen Witterung - ein 1-Tiı.
Ihn fırrnfıııılın Abend rırbrıchtı mırı bull Stockbrotbıckcn lm
'Bobenıtıuffen-PıIIıtIı".
llıclı der Andacht gIng'ı inı 'Bett". Hun ıickıırte allmählich auch durch. daß
eine elıııcluıeldende Neuerung. die Abııchıfhıng der Nachtwache wegen
llnilberıiclıtlicbel Gel-Indc und llıuerrelen. vorgenommen werden war.
Ihr Sønntıj beginn wie jeder Tıg. ll-ich dem Frilhıtílck Lrıı! man sich weıtrfl
erneutem liegen und Piıtıııngel in der Sehutıhiltte zum Gotteıdiı-mit. den
Hııflı über Johıınneı den Täufer vorbereitet hııtte.
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Du es bin Hittng einigerıınflen ıchön geworden wır. beııchloß mın. den Turm
doch noch zu bauen. Hiihrcnd die Älteren den Turm bauten. versuchten die
Jüngeren sich beim Iiııchrichtcnüberııitteln und anderen Hnldläufcr-
fcrtigkeiten. Dice wurde nach dem Hittıgeııen, wo wir hohen Beıuch in der
Pcrnon von Chriı bekamen. fortgeführt. Biı zum Jlbendeııen blieb noch Zeit
:um Bascbnllııpielcrı.

Die bevorıtehcndcn Aufnahmen mußten wegen dem wicdereinıetıcnden Regen
etwas vorgezogen werden. ln fcierlicher Stimmung wurden dennoch neben
Jungpfndfindern und Ennppen ıuch einige Epiiher aufgenommen.
Sach der Rückkehr inı Lager wurden ılle in die liothen gcıchıclıt. um wcnıg

ep-iitcr ıu einer Hıchtıhtion wieder ıuı den Schlnfıiicken geholt ıu werden.
ln der Zwinchenreit hatte en wieder ıtirker zu Regnen ıngefıngen. Die
durchniißten iiııchukteure wurden jedoch etwı eine Stunde ıpiter mit einem
heiß-en Tec im 'Hohenıtıuffen-Pıliıtle' wieder empfangen; dınıch ging es
ab-cr endgültig in den Schtııfııck.

liegen der Hnchtnktion durfte nm Hontıg biı um B Uhr geıchlıfcn werden.
Der nn dıuı Frilhıtück .ınıchliellende Pfıdilnul konnte bei einigermaßen gutem
1-fetter durchgeführt werden. Er endete ı:lı.nn ıuch piinltlich :um Hittıgeııen.

Der Nachmittag wurde rem G-eliindeıpiel roll ıuıgefilllt. Dicıcı Hal handelte
eıı ıtch um ein recht 'harmlosen' Gclindeıpiel. bei dem eıı keine Hnufereien
gab. Huch dem Geliindcıpiel wurden noch die letzten Torb-ercitungen für den
Abıachlull-abend getroffen.

Der Abıchlußııbend wurde von 1-lıthi ınuveriin geleitet, weıhıılb er niemılı
langweilig ıu werden drohte. Die einzelnen Beiträge wurden ııuch bereitwillig
1.-orgetrıgen. Zwischendurch gıb eı Tıchıi gegen den Burıt .
Iiıchdem du Ab-cndprogrımm beendet wer. b-egıb ıı.ı.n ıich ıur nghflı
Feuerıtelle :um Lııgerıbıchlull. Hierbei gab eı ein weiteren Novum. ein
Pıgodenfeuer. du hcrrorrıgend ınk.ıuı.Her Lust hatte. blieb ıμçh der
Andncht noch um Feuer ıtehen. bevor eı in den Schlıfııclı ging.
Der Dicnıtng wır gını: den ıtbbıu und dem Putıen den l.ngerplıt:ıeıı
ge1ırIdmet.ln der hıriıchenıeit hatte ıich du Hetter wieder gebeııert.
Die Sonne ıchien und no konnte der Iıbbıu ıchn-all erledigt werden. Zum
Hittıgeııen wurden die. ıuch erıtıılı gebliebenen. Rente gegeııım. num
ıuıchten ılch ıuerıt die Pıhrrıdfıhrer und dınn die 'Autofıhrer' ıuf den
Heimweg.

Sflke

 



Sommerfahrt der Sippe

SILBER FALKE
Leider waren vir nur zu dritt aug dem Neuanfang Graf Eberhard im Bart
unterwegs, da die anderen Sipplinge teils nicht zu erreichen und teiln in
Urlaub waren. Doch ich sagte mir : Lieber zu dritt gar nicht—
Und gings dann am 6. August 1990 um 815 Uhr von Urach aus log. Bei

Wetter und taunassen Wiegen gelang uns der mühevolle Aufstieg zur
in einem Tal hinter der Jugendherberge in Urach. Wir gingen

dann immer Richtung Süden, vas vir mit dem Kompag kontrollierten. Schon
bald kamen vir durch Upfingen, vo wir uns jedoch nicht lange aufhielten.
Dafür aber kurz dannach, vir ein schönen Plätzchen tür die Mittagszeit
fanden. Es ging oft durch Wald bin vir dann um ca. 16m Uhr in Gomadingen
landeten. Dort ergänzten vir ungere Vorräte. Da wir nun schon leicht k.o.
waren ( Vor anem vom schweren Albaufgtieg ) sahen vir ung langsam nach
einer Cbernnchtungnmöglichkeit um. Diege fanden wir etwa km güdlich von

in einer Lichtung. Es var wirklich herrlich gelegen, und vir
machten unn gleich daran ein brauchbares aufzustellen. Nach einigen
Versuchen hatten vir dann die ideale Lösung mit zwei Kothenplanen und zwei

nämlich zwei mit den Ponchos verbunden. Man könnte diege
Form vielleicht auch als bezeichnen
Auf der Feuerstelle vor dem kochten bald Kartoffeln in unserem Topf
( die uns mittags zufällig in den Rucksack gesprungen waren ) und brieten
mngt leckere Sachen, die unn nach diesem Tag gut schmeckten. Üm

Uhr begaben vir ung Ing Zelt und spielten noch eine Runde "Mensch
ärgere dich nicht
Der Z Tag begann für ung um Uhr als langua ane vach wurden. Ober

ung blauer, klarer Himmel und die Sonne schien. Doch das Var von

innen und außen nag. Vir legten die Planen zum Trocknen in die Sonne und

genossen unger Prühgtück. Per Koapaß gelangten vir durch Vald und Pelder

nach Odenvaldgtetten. Von dort aug gingen vir auf einen Albvereinsveg

durch ein langeg Tal ( ca.10kn Außer de— Weg var dort nichts. An

einer Stelle hätte Dan gich auch gut ein prila denken können. In Tigerfeld

wollten vir einkaufen, veil Jed«h Mittwoch Var und keinen Laden

in Tigerfeld und Umgebung gab, nuøten vir ung gehon nit dea Gedanken

deg vertraut Doch vir gaben nicht auf. Wir klopften

mit letzter Kratt an eine Gasthaustiir ( da." Ganthaug war auch geochlogøen )

und alsbald machte ung eine ältere Prau die Türe auf. Wir fragten mit

eingefallenen Gesichtern u— etwas Brot und da schenkte gie ung aus Mitleid

ein großeø Roggenbrot und 2 Liter Apfelsaft ( zweckg Vitaminen so

konnten vir dann in unseren kurz nach Tigerfeld aufgeschlagenen Lager

guten Mutig aur einen Fortgang unserer Wanderung hoffen.

Der dritte Tag begann zit einen warmen Apfelsaftpunsch vom vorigen Abend.

Da vir schon um Uhr wurden, kamen vir um Uhr fort. Eg

wurde wieder sehr heiß. In Dürrenvaldgtetten fanden wir ein kleineg "Tante—
wo vir uns Bit Verpflegung eindeckten. Untervegø plagten

einen die Bremsen unheizUch und —an mußte die ganze un gich

Durch Ezszad ( 3 Häuser, 1 Kirche ) über Ezer-feld kamen wir nach

Egelfingen. Dort tankten vir in Friedhof Wasser und gingen weiter in

Richtung Bingen, vo vir kurz davor unser Lager aufschlugen. Da in der
Nähe viele Weizenfelder waren, pflückten vir ein paar Ähren und sumpften
die Körner heraus, diege zerdrückten vir nit zwei Steinen und nachten gie
mit Wasser und Salz an. In unsere Peuergt.eUe legten vir gleich zu Anfang
einen nachen Stein, als das große Feuer darauf niedergebrannt War —achten
vir ihn frei und legten unseren —Teig¯ darauf. Schon nach kurzer
wurde die Masse richtig regt, daß vir den Fladen wenden konnten und
nach CA. 10 Minuten probierten vir ihn; er Eh—eckte vorzüglich Diesen
Vorgang wiederholten vir dann noch einmal, doch veil dies sehr mühevoll
var brieten vir die restlichen Körner im Eßgeschirr zu ¯Popveizen— ( einfach

Vollgegessen legten vir uns spät in der Nacht ing Zelt—
Az Tag kamen vir durch Bingen und dann an der Lauchert entlang
schon bdd nach Sigaaringen. Von dort aus fuhren vir mit dea Zug über
Tübingen und Metzingen wieder zurück nach Uruh. Ich persönlich zuß
Sagen, dag mir die kleine Soamertahrt recht gut gefiel, auch Venn nur
zu dritt waren. Hotfent.bch gibt's Jahr eine Fortsetzung in etwas
größeren Stil

Solıııııerfah rt der Sippe

SILBERFALK5*

Leider waren wir nur zu dritt aua dem Neuanfang Graf Eberhard im Bart

unbe . d ' . _rvega e die anderen Sipflliflflfl Leila nicht zu erreichen und teile in
U |4 b - .r U ""'“re"' Dm“ ich H-H81'-4'! mir . Lieber zu dritt ale gar nicht.
U d 'fl lo ginge dann am G. August 1990 um B“ Uhr von Urach aus len. Hei

hö H .- _'C nem euer und uunlfilfin Hiefififl Efllang una der muhevolle Aufstieg zur
Albhochfläche in einem Tal hinter der Jugendherberge in Urach. wir gingen

dınn inner Richtung Süden' "ll wir mit dem KUIIIPQB kontrollierten. Schon
W“ 'mfiffl 'if d'~"¬=1¬ Uefinsen. ve wir un. jedoeh nicht ung« wfnieıten.
Dßfür aber kurz dannach. ala wir ein achönea Plätzchen für die Mittagszeit
flfldflfl- EB ging oft durch Held bin wir dann um ca. 16°“ Uhr in Gomadingen

hndftfn- 50"- flffiíiflzten wir unaere lforräte. Da wir nun schon leicht k.o.

waren I var aufm VD“ "°h""'*"°n Jubfiuflt-523 l B-ahen wir une lnngaam nach
flnff Übeffi-*Ch*-Uflälflögfichkeit um. Dleae fanden wir etwa 3 km südlich von
Güllldiflišflfl in einer Lichtung. Ba war wirklich herrlich gelegen, und wir
flflfihtffl Ufll Gleich daran ein brauchbaren Zelt aufauotellen. Nach einigen
Versuchen hatten wir dann die ideale Lösung mit zwei Kothenplanen und zwei
Ponchoa. nimlich :Hei 'Hunde' mit den Ponchoa verbunden. Han könnte die-=›¬
Form vielleicht auch als 'Langlok' bezeichnen !?

Auf der Feueratelle vor dem Zelt kochten bald Kartoffeln in unserem Topf

l die una mlttaga zufällig in den Ruckaaclı: gesprungen waren 1 und bríeten

ıonıt noch leckere Sachen. die una nach dieaem Tag gut achmeclcten. Um
20. Uhr begaben lırlr una ina Zelt und ıpielten noch eine Runde 'Henach

irgere dich nicht I'
Der 2. Tag begann für una um B5 Uhr ala langaam alle vfllflh Füfflflfl- Übfif
una blauer. klarer Hiııııııel und die Senne ıchien. Doch dae Zelt war von
innen und außen naß. Wir legten die Planen zum Trocknen in die Sonne und
ıenoııen unıfl. Fruhıuıch per Inning :#113-.gun wir dureh Haid und Felder

nach fidenvddgıetten. Yon dort aua gingen wir auf einem Albvereincweß
dumh ein hnge. 131 [ cliflkı 1. Außer dem 'lieg war dort aonat nichta. An

einer Stelle hätte man eich auch gut ein Pflla denken können. In Tigerfeld
„OHM“ 'if gfnkıufeμ, weil jedoch Mittwoch war und eıı ımrieııo keinen Laden

in Tlgerfeld und Umgebung gab. ıuliten wir unı ıchon mit dem Gedanken
du uerhfinıniıgeı vertraut ıachen. Doch wir gaben nicht auf. lıfir klopften

'I

|

*Ihr___

¶

íí 

_ .. gμeh geııchloıııen l
mit letzter Kraft an eine Gaathnull-UI' l dl-B Üfithıuı "ar
und ßıabdd macht: uns eine ijμere Frau die Türe auf. Hır fragten mit

_ |1 im ` una aua Mitleid
cingefallenen Gesichtern um etwaa Brot und da ac en ııe

ße Resi: nei-et und ıenıı- 2 Liter aefßllßfl l "'=°*"' '""'“"i""“" 3' 5°ein :IFD B Ü

konnten wir dann in unaerem kurz nach Tlßflfffıd lurfiemhhgenen Lager

doch noch guten Hut'a auf einen Fortfilflll Unfieffir wındcrung hoffen'
Der dritte Tag begann mit einem warmen ßPf=llfi-Ü-Pufifi-h vum Wñgen 'Abend'

[Ja 1-rir schon um '73' Uhr wach wurden. kamen wir um 9"' Uhr fflff- E5

wurde wieder sehr heiß. In Dürrenwaldıtetten fanden wir ein kleinen 'Tante-

Emma'-L-idchcn. ufo wir una mit Vfll'Pfl'¦fi"-1"! '3i"d"-'Ck"°n' Unterwelt' phgum

einen die Bremsen unheimlich und man mußte die ll-|1?-*U 3*“ um 'ich

achlagen.

Durch Emomad l 3 Häuser. 1 Kirche l über Eıııerfeld kamen wir nach

Egelfingen. Dort tankten wir im Friedhof Hıaıer und Eifldflfl V25“-'¦" in
Richtung Bingen, wc wir kur: davor unaer Lager aufıchlugen. Da in der
Nahe viele Heiııenfelder waren, pfliickten wir ein PI-Ill' Ähfflfl 1-lm'-1 li-lI¦¦PfUl'fl

die Börner heraua. diese cerdrückten wir mit zwei Steinen und machten nic
mit Hanser und Sal: an. ln unaere Feueratelle legten wir gleich zu Anfang

einen flachen Stein. ala daa große Feuer darauf niedergebrannt war machten

wir ihn frei und legten unseren 'Teig' darauf.. Schon nach kurzer Zeit
wurde die Haaae richtig feat., ao daß wir den Fladen wenden konnten und

nach ca. 10 Minuten probierten wir ihn; er schmeckte vorzüglich E Die-sen

Vorgang wiederholten wir dann noch einmal. doıch weil diea mehr ıühevoll

war brieten wir die restlichen Körner im Eßgeachirr zu 'Popueiaen' l einfach

geriietetl- Voilgegeaaen legten wir una ııpiit in der Hacht ina Zelt.
am nächsten Tag kamen wir durch Bingen und dann an der L-auchert entlang

Bflhfln 138111 Mflh Síflllßlfinaen. Von dort aua fuhren wir mit dem Zug über
Tübingen und Hettingen wieder zurück nach Urach. ich persönlich muß

lagen. daß mir die kleine S-onılnerfahrt recht gut gefiel. auch wenn wir nur

zu dritt waren. Hoffentlich gibt'a nächateı Jahr eine Fortsetzung in etwı.-in

größerem Stil 1
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unserem Wolfsgeheul. Wir stiegen in den Bug und ab gings Richtung Heimat-
Froh und müde kamen vir wieder zu Hauoe an.

Am 14. September 1990 traten ung an der Bushaltestelle bei der ev. Gut Jagd
Kirche. Alle Wölflinge waren aufgeregt und Ehvatzten durcheinander. Da
endlich der Bug, in dem en nich die Metzinger Wölflinge schon bequem Michael Krauø
gemacht hatten. Wir gtrömten vie eine riegige Plutvclle in den Bug und
suchten die noch freien Sitzplätze. Ungere Eltern vergtauten dan Gepäck. Wir
winkten noch einmal und der Bus fuhr 108. Jeder schwatzte mit seinem
Nebensitzer.
Nach ungefähr einer Stunde hielt der Bug in Hohenstaufen vor der
Jugendherberge. Immer sechs Wölflinge bekamen ein Zimmer zugeteilt—
Zuerst mugten vir unsere Betten beziehen. Ung Jungs fiel das Behr Bchwer
und vir schimpften gewaltig. Ikki und Boo halfen uns dabei. Nach
dieser Strapaze Dachten vir es uns aber bequem bis zum verdienten
Abendessen. Danach saßen vir im Krein zusammen. Die Riedericher Wölflinge
Bt.eUten gich mit ihrem gedichteten Lied vor: im Gemeindehaug
Die Metzinger npielten und sangen: —wer hat die und ungere
Leiter spielten.«Die kleinen Leute von Zum Zeichen der
Zunamnengehörigkeit bekan von ung ein kleines Säckchen, in dem
Pelzgtückchen waren, die vir taugehen konnten. Um zehn Uhr var dann
Nachtruhe. Aber niemand konnte gich sofort ganz ruhig verhalten.
Schließlich schliefen vir doch ein.
An anderen Morgen frühstückten vir gut, danach konnte sich jeder für
verschiedene Tätigkeiten in einer Tabelle eintragen. Günther und ich wählten
du Fragezeichen und vir durften dann "Die kleinen Leute von
Svabedmda.h• auf ein Leintuch malen. Nach dem Mittagengen und der
Mittagsruhe trafen Vir ung auf dem Hof zu einen Geländespiel. Wir
Dachten eine SchnitzelÅgd auf den Hohen•taufen. Die Fragen waren nicht so
øchver. vir dann oben ankamen gpielten wir "Ritter". Natürlich grillten
vir auch næh und als eg dann dunkel war, npielten die Wölflinge jede.
Zimmerg einen Sketch vor. Danach wanderten vir mit Fackeln wieder den
Hohenstaufen hinunter. Müde fielen vir nach einer von Ikki erzählten
Geschichte ing Bett-
Am Sonntagvormittag rw:kten wir unsere Sachen zusammen. Nach den

spielten vir noch ein andereg GelindenpieL Um 17 Uhr kam
unser Bug. Wir vergammelten unn ncx:h einmal und verabschiedeten ung mit

 

Hs;-ıienl-:ser mii' den li±=›l1<=I_ı.ı_i'aıı1'en

Ma 14. September 19% trafen wir uns an der Bushaltestelle bei der ev.
lirche. .Alle Uölflinge waren aufgeregt und schııratzten durcheinander. Da
endlich ham der Bus, in dem ea sich die Heiızinger iiölfllnge schen bequem

gemacht hatten. iıfir strömten ıırie eine riesige Fiutııreile in den Hua und

suchten die noch freien Sitzpiitıe. Unsere Eltern verıtauten das Gepäck. wir
winkten noch einmal und der Bua fuhr los. Jeder achwatzte mit seinem
Nebenaitıner.

Nach ungefähr einer Stunde hielt der Bua in Hnhenataufen vor der
Jugendherberge. Immer aecha iíölfllnge bekamen ein Zimmer zugeteilt.

Zuerst mußten wir unsere Betten beziehen. Uns Jungs fiel das sehr schwer
und ırlr aclıiııpften gewaltig. Doch lkkl und Balcc halfen uns dabei. Rach
dieser Strapase machten wir es uns aber bequem bis zum verdienten
ñbentlellen. Danach laß-en vll' im Kreis zusammen. Die Riedcricher Hölflinge

unserem Hnlfsgeheul Hır stiegen in den Bus und ab gings Richtung Heimat.
I-mh und :nude kamen wir wieder zu Ilauae an

Gut Jagd

Michael Kraus

stellten sich mit ihrem gedichteten Lied vor: 'Dccschtigs im Gemeindehaus ..".

Die Hetzinger spielten und sangen: 'Her hat die Knkoanufl..." und unsere
Leiter a|ıieli:en."'Die kleinen Leute von Swabedcıodah". Zum Zeichen der

Zuaaılmengehörigkeit b-ekaıı jeder vun uns ein kleines Siickchen, in dem

Pelzstücichen waren. die wir tauschen konnten. Um zehn Uhr war dann
Hachtnıhe. aber niemand konnte sich ııefort ganz ruhig verhalten.
Schließlich achllefen wir dach ein..
am anderen Horgen frühstüclırten wir gut. danach kcnnte eich jeder für
verachiedene Titıigkeiten in einer Tabelle eintragen. Günther und ich wählten
das Fragezeichen und wir durften dann 'Die kleinen Leute von
Swabedccdah' auf ein Leintuch malen. Nach dem Mittagessen und der
l~iittagı:rı.ıl'ıe trafen wir uns auf dem Hol' zu einem teilen Geiändespiel. Hír
machten eine Schnitzeljagd auf den llnhenataufen. Die Fragen waren nicht B0
ıeimıı-. .uı wir dann eben ınnıımn ıpıeııen wir 'mm-r". :mm-ıi=ı¬ nriflfffl
wir auch ncch und als es dann dunkel war, spielten die Hölfliniifl åfldflfi
Ziııırı einen Sketch ver. iJı.nıel'ı wanderten wir mit Fackeln wieder den
Iiolıenıtaufen hinunter. Hilde fielen wir nach einer von ikki erzählten
Geıchichte ina Bett.

Ä- 5°'"1'lIV'°flfi¦|¦l8 Plßflfln wir unsere Sachen zusammen. Nach dem

"will-"-'UB lififilten wir nach ein anderes GeliindespieL Um I? Uhr llflfl'
llnler Bua. Wir versammelten uns noch einmal und verabschiedeten Uflfl ""t

lí í 111 I '



Samstagmorgen, 18.08.1990. um kam MaWa zu mir und holte mich von
Zuhaune ab. Er fuhr mich bis zu einem Parkplatz in der Nähe den
Römergteing. Dort überreichte er mir den "Hargchplan¯  mit Fragen zu
Strecke, Landschaft und einigen Dörfern. Nachdem alle Klarheiten beneitigt
waren, zog ich in Richtung Donngtetten Nach einigem herumirren im Wald
fand ich eg auch.Hier mußte ich in Erfahrung bringen, welchen römigchen
Namen dag Dorf einst trug ( ) und van nich 350m ögtlich der Kirche
befand ( röm. Badeangtalt Diege Informationen bekam ich gleich vom enten
Mann, den ich dort trat. Meine nächgte Aufgabe lautete: 'Finde die Grauen
Steine". Ich kam aber zuerst am "Steineren Haug" ( eine überdachte
Felgöffnung ) und der Schertelghöhle vorbei, die ich alg übermächgte
Aufgabe zu besuchen hatte. Nun wandte ich mich in Richtung Pilsurøprung
und kam auf dem Weg dorthin auch an den "Grauen Steinen" vorbei. Dien
sind drei große Steinquader von denen keiner weiß, wer nie dorthin gebracht
hat und weshalb ( eine frühere Grenze? oder religiöser Platz? ).
Ich kam zügig voran und das Wetter Var wunderbar. Am Pilgursprung
vorbei, das Autal hinauf zur Ruine Reußengtein. Die Legende zur Entstehung
der Burg ( Aufgabe ) erfuhr ich kurz davor in einer Gaststätte, im kleinen
Ort Reußenßtein ( Legende bei Späheraneinfahrt Susanne R. nachzulegen!
Von der Burg hat man einen schönen Aunblick auf Neidlingen. Doch wegen

den vielen Besuchern machte ich mich bald wieder auf den Weg.
Mein Weg führte mich den Albtrauf entlang big zum Randecker Maar. Von
zwei Tafeln erfuhr ich, dag das Maar ein ehemaliger Vulkan ist- Doch mit dem
Ursprung deg Nameng Randeck ( Aufgabe ) hatten sogar die Einheimischen
Probleme. Ich denke eben, eg heißt m, ven eg am Rande deg Maareg liegt
( Der Name kommt von der vergeggenen Burg Randeck. Möglicherweise
hatte gie ihren Namen der Randlage Albtrauf zu verdanken. Anmerkung
von HAWa!)

Den weiteren mußte ich heraunbekommen welcher Poet in Ochgenvang lebte
und ein Gedicht deg•elben mitnehmen. Beiden bekam ich auch gleich von
einem freundlichen Mann, der mir ninUiche Fragen beantwortete und ein
Gemeindeblatt nit einem echenkte. Er konnte mir auch
erzählen wer einat von einem Burgherrn der Burg Rauber beraubt wurde:
var ein Pfarrer aug Hep8inau, den der Burgherr ein Schwein stahl, dag er
dann in einen Saurgeiage verzehrte.

Ich folgte dem Albtraut, über zur Ruine Rauben Dag Wetter war
inzwischen nicht mehr BO gut, doch ich beschloß trotz fehlender
Überdachung hier auf der Ruine gu Zuvor briet ich mir noch ein
paar Würgte auf einer FeuergtelJe und ließ eg mir gchmecken. Bevor ich mich
schlafen legte, mußte ich noch eine Skizze von der Umgebung anfertigen.
Vom Regen wurde ich nicht geatört, dafür aber von Wildgchveinartigem
Grunzen und Quiken. dabei blieb en dann auch. Gott nei Dank und ich
überstand die Nacht vollends gut.
Um 7'm Uhr wachte ich auf. Ohne Früh8tück machte ich mich auf in Richtung
Schopnoch. Immer dem Albtrauf entlang kam ich am Hochgreut..feløen vorbei
wo ich frühstückte. Weiter ging ich extra øchnell um in Schopnoch um 9.»
Uhr in die Kirche zu kommen. diese hatte ochon um Uhr begonnen
und der Pfarrer war øchon mitten in der Predigt- Ohne zu øtören ging ich
weiter in Richtung Donngtetten, zun Burgbrunnen der Ruine Sperberseck.
Hiervon mußte ich auch noch eine Skizze anfertigen. Meine Püße taten
inzwischen auch etwas veh und eg zog mich Heimwärts. So kan ich
nachmittags müde, doch zufrieden über den guten Verlauf in Grabenøtetten
an.Mein Schlarplatz var 353605/538180.
Heine Sonderaufgabe var die Erfindung einer Kurzgeøchichte über die Burg
Horen und der Jakob' Höhle ( beideø bei Grabenstetten

Es var in einer dunkeln Sommernacht. im Schloß deg Ritterg zu Horen Var
gerade ein Saufgelage in vollem Gange. Man feierte den Zehnten ( heutzutage
auch Steuer genannt ) der an diesem Tag von den Bauern der Umgebung
untertänigst erbracht wurde. Es war-en natürlich viele Gäste geladen und als
eg auf Mitternacht zuging und die Gäste vom fetten Essen, dem Wein und
dem Bier schon etwas benebelt waren, stand der Ritter zu Horen von seinem
handgeschnitzten Stuhl auf und verkündete feierlich: "Der Ritter, welcher
gich heute Nacht Ohne Packeln durch die Höhle unter meinem Schloß wagt
( gie hat je einen Ein— und Auggang ), dem ich meine schöne
Tochter und das halbe Gut". Zwei mutige Ritter meldeten gich nach einigem
zÖgern. Eg waren Ritter Gugtav von Rauber und Jakob von der Teck. "Wer
alg erster wieder hier hat gewonnen«.
Eiligst stiegen gie in die verschiedenen Eingänge und tasteten sich ungestüm
voran. Doch in der Mitte trafen gie sich und Weil gie gich nicht sahen

"  

 

Samstagmorgen, 18.08.1990, um 10." kam lflisiıla zu mir und holte mich von
Zuhause ah. Er fuhr mich bis su einem Parkplatz in der Hiihe des
Rümsrsleins- Dort überreichte er mir den 'Harsohplan' mit Fragen su
Strecke, Landschaft und einigen Dörfern. Nachdem alle Itlarheiten beseitigt
waren, sog ich in Richtung Donnltetten lo-s. Nach einigem herumirren im 'Haid

fand ich es such.I~lier mußte ich in Erfahrung bringen, welchen römischen
Namen das Dorf einst trug i Clarena I und was sich 35-Om östlich der Kirche
befand I röm. Badesnstslt }. Diese Informationen bekam ich gleich vom ersten
Mann. den ich dort traf. Heine nächste Aufgabe lautete: "Finde die Grauen

Steine". Ich kam aber zuerst sm 'Steineren Haus' ( eine überdachte
Felıöffnung } und der Schertelshöhle vorbei, die ich ala übeırnächste

Aufgabe zu besuchen hatte. Nun wandte ich mich in Richtung Filsursprung
und kam auf dam lieg dorthin auch an den 'Grauen Steinen" vorbei. Dies
sind drcl große Steinquader von denen keiner weiß, wer sie dorthin gebracht
hat und weshalb ( evtl. eine frühere Grenze? oder religiöser Plata? l.
ich kal zügig voran und das Wetter war wunderbar. am Fiisureprung
vorbei. das sutsl hinauf zur Ruine Reußenstein. Die Legende sur Entstehuns
der Burg { Aufgabe ) erfuhr ich kurz davor in einer Gaststätte. im kleinen
Ort Reußenstein i Legende bei Späherslleinfahrt Susanne R. nachzulesen! l-
tfon der Burg hat man einen schönen Ausblick auf Heidlingen. Doch wcgflfl
den vielen Besuchern machte ich mich bald wieder auf den Weg.
Hein lieg führte mich den ftlblirauf entlang bis zum Randcckcr Haar. Von
zwei Tafeln erfuhr ieh. daß das Haar ein ehemaliger Vulkan ist. Doch mit dem
UI`lPl'\-'Ifll des Namens Rsndsck ( Aufgabe ) hatten sogar die Einheimischen
Problems. Ich denke eben. es beißt so, weil es am Rande des Haares liegt

i 5"' Ill* k°|"'†- Wü Üfil' fllli- Viflfillenen Burg Randeck. Höslicherwcific
hatte sie ihren Raısen der Randlage am albtrauf zu verdanken. anmerkuflf-1
von Iflaifsll
Das weiteren mußte ich hersusbekomıen weicher Poet in Ochaenwanıt lflblfl
und ein Gedicht desselben mitnehmen. Beides bekam ich auch Eleich vflfl

"53' ffiunduchfifi H1-fl-llı der mir Ifimtllchs Fragen beantwortete und ci"
Gıısısacbııu an ııımı sauer«-Harn«-Gesicht ıeım-mu. sr nenne mir HW“
er-sihlerı wer ainsi. von einen Burgherrn der Burg Rsuber beraubt wurdflf E"
war ein Pfarrer aus llspsisau. dem der Burgherr ein Schwein stahl. dfll 1"'
dann in einem Bsufgslsge verzahı-tg.
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Ich folgte dem albtrauf. über Diepoldsburg zur Ruine Rauber. Das Wetter war
inzwischen nicht mehr so gut, doch ich beschloß trotz fehlender
Überdachung hier auf der Ruine zu niichtlgen. Zuvor briet ich mir noch ein

paar Hürste auf einer Feuerstelle und ließ es mir schmecken. Bevor ich mich
schlafen legte, mußte ich noch eine Skizze von der Umgebung anfertigen.
vom Regen wurde ich nicht gestört. dafür aber von wildschweinartigem

Grunzen und Quilten. Doch dabei blieb es dann auch. Gott sei Dank und ich

übersiand die Nacht vollends gut.

Um 7°“ Uhr wachte ich auf. Ohne Frühstück machte ich mich auf in Richtung
Schopfloch. Immer dem Mbtrauf entlang kam ich am iioıchgreutfclsen vorbei

wo ich frühstückte. Heiter ging ich extra schnell um in Schopfloch um 9.3"
Uhr in die Kirche zu kommen. Doch diese hatte schon um 9"' Uhr begonnen

und der Pfarrer war schon mitten in der Predigt. Ohne zu stören ging ich

weiter in Richtung Donnstetten. zum Burgbrunnen der Ruine Sperberseclı.
Hiervon mußte ich auch noch eine Skizze anfertigen. Heine Füße taten

inzwischen auch etwas weh und es 503 mich Heimwirts. So kam ich

nachmittags müde. doch ıtufrieden über den guten Verlauf in Grabenstetten
a.n.Hcin Schlafplatz war 353tiil5f53B1B0.

Heine Sondersufgabe war die Erfindung einer Kurzgeschichte über die Burg
ilofcn und der Gustav- Jakobs Höhle ( beides bei Grab-enstetten ).

DAS _ .Ghö_THnfllr__dlE_ 

Es war in einer dunkeln Sommernacht, im Schloß des Ritters zu Hofen war

gerade ein Saufgelage in vollem Gange. Han feierte den Zehnten i heutzutage
auch Steuer genannt 1 der an diesem Tag von den Bauern der Umgebung

unt.crt.`s'.nigst erbracht wurde. Es waren natürlich viele Gäste geladen und als

es auf Mitternacht zuging und die Gäste vum fetten Essen, dem Hein und

dem Bier schon etwas bensbelt waren. stand der Ritter zu Hofen von seinem
handgeachnitzten Stuhl auf und verkündete feierlich: 'Der Ritter. welcher
sich heute Nacht ohne Fackeln durch die Höhle unter meinem Schloß wagt
i sie hat je einen Ein- und Ausgang l. dem verspreche ich meine schöne
Tochter und das halbe Gut“. Zwei mutige Ritter meldeten sich nach einigem
zögern. Es waren Ritter Gustav von Raub-er und Jakob von der Teck. 'Her
als erster wieder hier ist. hat gewonnen“.
Eiligst stiegen sie in die verschiedenen Eingänge und tasteten sich ungestüm
voran. Doch in der Hitte trafen sie sich und weil sie sich nicht sahen



8tieOen gie nit ihren Köpfen hart aneinander. daß beide auf der Stelle Tod

Oben in SehbO man von Stunde zu Stunde beunruhigter. Und a.JØ gie
gelbgt a— Morgen nicht auftauchten erklärte man nie nchließlich tür
Verbren, denn keiner wagte gich in die Höhle.
Seither nennt man diege Höhle Der Geist der beiden zog
Édoch seit kner Nacht durch das Schloß Horen. Die Rittersleut hatten keine
ruhige Minute mehr, So dag dan Geechlecht bald augvanderte und die Burg
verfiel. Und wenn die zwei Chigter nicht gegtorben Rind, dann gpuken gie
na:h heute.

Und wieder einmal Borgte die ehemalige Sippe Schwalbe tur eine Premiere in
der Metzinger Pfadfindergeschichte, zum ersten Hal gingen Pfadfinder zur
Erreichung ihreg Fahrtengebieteø in die Luft. Genauer gesagt ab Stuttgart
mit der Europe Air nach Düsseldorf und dann weiter in den Norden nach
ReykÅvik.
Island zeigte sich gleich von seiner schönsten Seite. Die Wolken hingen tief,

var dunkel und es regnete leicht-
Mit einem Bug ging es von dem Flughafen in die ca. 50 ka entfernt liegende
Hauptstadt Reykjavik. Dort bauten vir erstmal auf dem dortigen Campingplatz
unsere auf und schlummerten den Schlaf der
Der nächste Morgen begann etvan gpäter. das ausgedehnte Frühstück tat
einen Teil dazu, daß der Tag erfolgreich begann. Bei leichtem Regen und
kaltem Wind machten vir uns auf, unseren Hiet—PKV zu holen.
Mit dem führte ung unser erster Weg zur "Blauen
Lagune", einem See mit ca. 30 Grad Celsius warmen Wasser-g. Dan warme
Wanner und die kalte Luft Borgte dafür, dag auf dea See ein dichter Nebel
Ing. Dieser Nebel und der sich am Boden abgesetzte Kalk half bei einer
riesigen Schlammgchlacht. Holgi. Hawa und Rainer gegen Hathi und Jogi, alle
gegen Holgi, Mava und Hathi gegen Jogi, Holgi, Rainer etc., etc„ Hin und
wieder bekam auch ein unbeteiligter Badegast etwas ab, aber man hatte Ja
den Nebel. sich zu verstecken.
Der nächste Tag führte uns, nach einem ausgedehnten Futtereinkauf, mit
einem mit maximalem beladenen Geländewagen in Richtung Nordosten.

aut einigermaßen den Namen verdienenden Straßen ging eg bis zum
Geysir Strokkur. Auf dem thermischen Feld brodelte und blubberte es an
allen Ecken und Enden und ca. alle 5 Minuten gchoß zischend eine
Wasgerfontäne 20 m in den Himmel. Ein gewaltiges Schauspiel Der nächste
Anlaufpunkt var der Wanserfall Gulf088. Aut meiner persönlichen Hitliste der
gesehenen Wasserfälle ist dieser Wassertan klar die Nummer 1.
Ober drei gegeneinander versetzte Fangtufen verschwindet der Gletschernuß
"vita mit viel Getöse und aufopritzender Gischt in einem gehengverten Canon.
Den Waggertall hinter ung lassend, ging eg einer Fahrspur folgend weiter in
den Norden. Die F37, die KEIur—Route lag vor uns. Zwischen den beiden
Gletschern Lang— und HofgEkuu geht es durch Flügge ( Brücken gibt eg
keine ) zum Hochtemperaturgebiet von Hveravellir. Hochtemperatur aber nur
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stießen sie ıit ihren lñpfen so hart aneinander.dal 
niederfielen.
Oben tı Schloß war man von Stunde ıu Stunde beunruhigter. Und als sie
selbst ıı nächsten Horgen nicht suftauchten erklärte man sie schließlich für
verleren. denn keiner wagte sich in die Höhle.
Seither nennt man diese Höhle Gustav-Jakobs-Höhle. Der Geist der heiden :eg
jedoch seit jener Nacht durch das Schloß Hofen. Die Rittersleut hatten keine
ruhige Hinute mehr. so dati das Geschlecht bald auswanderbe und die flıırg
rerfiel.. Und wenn die :wei Geister nicht gestorben sind, dann spuken Ri..
noch heute.
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Und wieder einmal sorgte die ehemalige Sippe Schwalbe für eine Pfflfllßffl lfl

der Hetzinger Pfadfindergeschichte. zum ersten Hal gingen Pfadfinder tur
Erreichung ihres Fshrtengebietcı in die Luft. Genauer gesagt ab Stuttgart

mit der Europe air nach Düsseldorf und dann weiter in den Norden nach
lEeJ›'kja¬.*ik.

Island zeigte sich gleich von seiner schönsten Seite. Die 'Holken hingen tief.

es war dunkel und es regnete leicht.

Hit einem Bus ging es von dem Flughafen in die ca. 50 km entfernt liegende

ilauptstadt lleykjavik. Dort bauten wir erstmal auf dem dortigen Campingpbur.

unsere iåelbe auf und schlummerten den Schlaf der Gerechten.

Der nächste Horgen begann etwas später. das ausgedehnte Frühstück tat

einen Teil dazu. daß der Tag erfolgreich begann. Bei leichtem Regen und

kaltem Hind machten wir uns auf, unseren Miet-PKH zu holen.

Hit dem Lada-Riva-Geländewagen führte uns unser erster 'lıfeg zur "Blauen

Inıgune". einem See mit ca. 3G Grad Celsius warmen lıiaasers. Das warme

Wanner und die kaite Luft sorgte dafür, daß auf dem See ein dichter Nebel

lan. Dieser Hebel und der sich am Boden abgesetzte Kalk half bei einer

riesigen Schtammschlacht. iiolgi. Hawa und Rainer gegen llathi und Jogi. alle

gegen iiolgi. Hswn und ilathi gegen Jogi. Holgi. Rainer etc., etc.. Hin und

wieder bekam auch ein unbetclligter Badegaat etwas ab. aber man hatte ja

den Hebel, sich zu verstecken.

Der niichete Tng führte uns, nach einem ausgedehnten Futtereinlıauf. mit

einem mit msıimalem Gewicht beladenen Geländewagen in Richtung Nordosten.

Hoch auf einigermaßen den Namen verdlcnenden Straßen ging es bis :um

C-cysir Strolıkur. auf dem thermischen Feld brodelte und blubberte es an

allen Ecken und Enden und ca. alle 5 Hinuten schoß ıischcnd eine

wasserfontäne 20 m in den Himmel. Ein gewaltiges Schauspiel E! Der nächste

Anlaufpunkt war der Wasserfall Gulfoss. auf meiner persönlichen Hitliste der

gesehenen Wasserfälle ist dieser lviaaserfall ltlar die Hummer 1.

Über drei gegeneinander verııctıte Fallstufen verschwindet der Gletscherflull

ll\'it.n mit viel Gctöse und aufspritzender Gíscht ln einem sehenswerten Canon

Den Hasaerfall hinter uns lassend, ging es einer Fahrspur folgend weiter in
den Herden. Die F37. die Kjölur-Route lag vor uns. Zwischen den beiden
Gletschern Lang- und Hofsjökull geht es durch Flüsse l Brücken gibt es
keine 1 zum He-ehteıııperaturgebiet von Hveravellir. Iiochtemperatur aber nur



unter der Erde, durch die beiden Gletscher abgekühlte Winde pfeifen ei8ig
über die und nur die dampfenden Quellen und "Minivulkane"
kann man aut das Vort 'Hochtemperature beziehen.

2 Tagen Hochland ( d.h. Allradantrieb, kalte Winde, wenig Vegetation,
Flügge durchwaten, Sperrdifferential, Steine, Steine, Steine, Steine, Steine,

kamen vir wieder auf die Ringstraße und fuhren über die
Stadt Akureyri ( 50m Einvohner ) und dem Godafong ging es zum Myvatn
( Mückengee ). Diegeg Gebiet fesselte ung Grüne Wiegen, sauberes
VA.gseer, schönes Vetter ( blauer Himmel — eine Seltenheit ) und Vulkane
beherrschen das Gebiet.
Auf den HverfÄJ, ein erloschener Vulkankegel, mußte natürlich aufgestiegen
werden. Es War eine staubige Angelegenheit, nichts alg Vulkangegtein und
Staub, aber der Aunblick von oben entschädigte uns dafür mehr alg
reichlich. Der Kegel ragt ca.150 m über die ihn umgebende Ebene hinaug und
sein Kraterring hat einen Durchmesser von km. Von seinem Rand aug
konnte man deutlich die schneebedeckten Berge im Hintergrund gehen, die
größte Erdspalte Islands, die brengglaborir.
( b spricht man übrigeng aug wie th )
Leider hatten vir den Leihwagen nur für eine Woche und da die Halbzeit
schon geschafft mußten vir ung von dem herrlichen Gebiet um den

trennen.
—Jetzt kürze ich ein wenig, da der Artikel gongt zu lang vird.—
Nach einer Woche Tour mit dem Geländewagen trennten Wir uns von ungerem
kleinen Lada Schon wehmütig. Wir tauschten das Auto gegen den
Bugfahrgchein. Mit dem Bug ging es nach Vik. Vik int eine Stadt an der
Südküste von Igiand und wir haben nie 00 in Erinnerung:
Dunkel, Regen und viel Wind. vir dan aufbauen wollten, knickt ung
der Wind die mt.8tangen ein — ist Algo beginnen vir einen neuen
Platz zu suchen, den vir auch schließlich hinter einem Erdwall finden.
Dafür igt das Panorama von Vik einfach nuper. Ein nchwarzer
Vulkangandgtrand mit tosenden Wellen, im Meer gtehen einzelne hochragende

dann die kleine Ortschaft Vik und dahinter eine Felgenmauer,
die von den berühmten Papageientaucher bewohnt werden.
Weiter geht e. über dan Naturschutzgebiet Skaft.afell mit seinen. für
inlÅndigche Verhältninne Vielen Tourin ( Tag Pauge. Wanderung zum
VatnaEkun ) rw:h Höfn ( 1 Übernachtung, Kaffee, Nachrichten Von Höfn
geht* mit dem Bug nach Egilgtadir, wo mir spontan zwei Dinge einfallen :

riesige Walfigchknochen und Franzosen ( und natürlich die unvermeidlich
hübsche Französin ), die ihren Landrover packen und dabei von
in der Sonne liegenden deutschen Pfadfindern genauestens begutachtet
werden.
Hier hat eg auch ein hübscheg inländisches Bauernhaug, das ich mir auch
durchaus in Deutschland alg Stammesbude ( vielleicht in Metzingen an der
Friedenskirche auf der Wiege hinterm Schaukanten — Wink mit dem
tür Kirchengemeinderäte!!! — vorstellen kann.
Von Egilst.adir geht es in einer 20 Stunden Mammut—Bugrahrt ( mit einer
Unterbrechung in Höfn ) zurück nach Reykjavik. Die Tour neigte nich dem
Ende zu und vir endeten dort, wo vir begonnen hatten, nämlich in der
Blauen Lagune. Alg vir genügend gebadet und hübgche Mädchen ( ich weiß,
warum Miß World 89 von Igland kam ) begutachtet hatten, ging eg in 2
Gruppen in einem 30 km Gewaltmarsch zu Fuß in 4 1/2 Stunden Von der
Blauen Lagune zum Flughafen Kenavik. Zum Teil auf dem Zahnfleisch liefen
wir im Flughafengebäude ein und machten uns erst einmal zum Relaxen breit-
Auch die Waschräume des Flughafens wurden ausgiebig benützt. Später
gaben vir noch unsere letzten Kronen im Duty Free—Shop und im
Flughafenkaffee aug und warteten noch, big unser Flugzeug mit ca. 25
Stunden Verspätung abhob.
Am anderen Morgen waren wir dann wieder um 9 Uhr in Stuttgart und
stöhnten unter der Hitzeglocke, informierten uns über den Einmarsch des
Iraks in das kleine Kuwait und warteten auf die Autos, die uns dann den
letzten Weg von Stuttgart—Flughafen in die heimatlichen Gefilde brachten.

Fazit: ISLAND IST SUPER !
— guper Landschaft
— super Fahrtengebiet
— super teuer ( ca. alles 4 x so teuer wie in Deutschland )
— für guper Roverrunden ideal

Kosten: Flug 998.— DM p.P.
Mietauto 1 400.— DM pro Woche ( Geländewagen )

insgesamt 2 Wochen pro Person und allem drum und dran
ca. 2 100.— DM
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riesige Hsifischknochen und Franzosen I und natürlich die unvermeidlich
ken und dabei vonhübsche Französin l. die st'll'ndenl.ang ihren Landrover psc

in der Sonne liegenden deutschen Pfadfindern genauestens begutachtet
werden.

Hier hat es auch ein hübsches isliindisches Bauernhaus. das ich mir auch
durchaus in Deutschland als Stammesbude I vielleicht in Metzingen an der

I-`riedeııskirche auf der lıliese hinterm Schaukasten - 'Wink mit dem Zaunpfshl

für Kirchengeızeinderiite!!! _ vorstellen kann.
von Egilstudir geht es in einer 20 Stunden Hsmınut-Busfahrt. ( mit einer

Unterbrechung in llofn l zurück nach Reykjavik. Die Tour neigte sich dem

Ende zu und wir endeten dort. wo wir begonnen hatten. nimlich in der

Blauen Lagune. Als wir genügend gebadet und hübsche Mädchen i ich weiil.

warum Hits World 85 von Island kam l begutachtet hatten. ging es in 2
Gruppen in einem 30 km Gewsitınarsch zu Full in 4 112 Stunden von der

Btsuen Lagune zum Flughafen Eeflsvik. Zum Teil auf dem Zahnfleisch liefen

wir im Flughsfengebäude ein und machten uns erst einmal zum Relaxen breit..

Auch die 'Haschräume des Flughafens wurden ausgiebig benützt. Später

gaben wir noch unsere letzten Kronen im Duty Free-Shop und im

Flughafenkaffee aus und warteten noch. bis unser Flugzeug mit ca. 25

Stunden Verspätung abhob.

am anderen Horgen waren wir dann wieder um 9 Uhr in Stuttgart und

stöhntcn unter der llitzeglocke. informierten uns Über den Einmarsch des

lralts in das kleine Kuwait und warteten auf die Autos. die uns dann den

letzten Weg von Stuttgart-Flughafen in die heimatlichen Gefilde brachten.

Fazit: ISLl\h'I) IST SUPER l

- super Landschaft

- super Fshrtengebiet
- super teuer ( ca. alles 4 z so teuer wie in Deutschland l
- für super Roverrunden ideal

Kosten: Flug 993.- DH p.P.

Hietsuto 1 400.- DH pro Hochs K Geländewagen l
insgesamt 2 Wochen pro Person und alleız drum und dran
cn. 2 l0D.-- DH
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Silvester 1989/1990

An 31.12.1989 ist ein Teil deg Stammes nach ins Bundegheim
gefahren. Eva, Juli. Siddi und ich gind mit Henning gefahren. Wir sind von
Metzingen bsgefahren und haben in Frankfurt einen Zwischenntopp gemacht,
um den Flughafen Nachher fuhren vir weiter nach

Az Abend gingen vir dann in den Silvester—Gottesdienst. Danach feierten wir
Silvester in Bundeshein den anderen Besuchern. Um halb zwölf fuhren
Vir dann nach Koblenz und liefen auf die Burg Ehrenbreitgtein, um Silvester
über Koblenz zu genießen und zit.zufeiern.
A— nächsten Horgen besuchten vir den NeuÅhrggotte8diengt- Den folgenden
Tag ruhten vir uns aus und der Regt deg Stammes und die anderen
Besucher fuhren heim.
Am anderen Tag schmirgelten Vir die Deckenbalken im Gang, vergipsten dort
dk t&her und malten im Bad die Wände an. Mittags kehrten vir dann dem
Bundesheia den Rücken zu und fuhren wieder heim.

Jürg

Näh-Wut griff sich!

Katharina v. Bora davon betroffen!

In der Vorbereitungsphase wurden die Nähmaschinen weltweit geölt, die

gesamte Baumwollindustrie lief auf Hochtouren, um den Stoffbedarf decken zu

können und sämtliche Nähkurse waren natürlich hoffnungslos überlaufen.

Unser Neuanfang bestand bei dieser Aktion an 10./11. März 1990 aug der

vollständigen Sippe Kondor und Klaudia. Es wurde ein gemütliches

in gehobener Stimmung. Ziel und Zweck unserer Aktion war die

Fertigstellung einer Puppe, die später noch alg kleine Pfadfinderin

augstarfiert wurde.
Wir fertigten guergt den Kopf und alg vir ungere 5 Köpnein miteinander

verglichen, stand fest: Evas Kopf var der kleinste und meiner mit Abstand

der dickste. Sofort wollten böge Zungen etwas von einem Dickkopf wissen

Man nähte nit wahrer Leidenschaft! Alg mich jeoand dann nach dem

Abendessen darauf hinvieg, dag man nun schon 20 min ginge, gab ich nach

und se nähten vir bin 23.» Uhr. Alg ich nun auf's AuthÖrcn beatand, tat

man eg schließlich — unter Murren.
Nachdem vir einen kleinen Nachtspaziergang gemacht hatten und auch unsere
Knabbervorräte vernichtet var•en, rüstete Dan gich zum Schlafen.
Dunkel, plötzlich knarrt es furchtbar — der Magen fühlt gich irgendwie
mulmig an Ellen spielte nit der Sippenkiste. Ausatmen.
Wir standen extra 1/2 Stunde früher auf, Veil vir neben dem Frühsport, dem
Frühstück auch noch nähen wollten — vor dem Kirchgang.
Kurz vor den Mittagessen war eg dann geschafft:
Klaudi, Eva. Ellen, Michi und ich hatten Jeweils ihre eigene kleine Puppe
genäht
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Häh-Hut griff ul sich!

Katharina 1. Bora davon betroffen!

ln der \'orbereitungsphe.se wurden die Nähmaschinen weltweit geölt, die
gesamte Baunıwollindustrie lief auf Hochtouren. um den Stoffbedarf decken zu
können und saıntliche Hählıur-se waren natürlich hoffnungslos überlaufen.
Unser Neuanfang bestand bei dieser Aktion am IO./11. Harz 1990 aus der

vollständigen Sippe ltondor und Klaudia. Es wurde ein gemütliches
wochenende in gehobener Stimmung. Ziel und Zweck unserer Aktion war die
Fertigstellung einer Puppe. die später noch ala kleine Pfadfindeı-in
ausstaffiert wurde.

wir fertigten zuerst den Kopf und ala wir unsere 5 Köpflein mal miteinander
verglichen, stand feat: Evas Kopf war der kleinste und meiner mit Abstand
der dickste. Sofort 'wollten böse Zungen etııras von einem Dickkopf wissen
Han näthte mit wahrer Leidenschaft! A11 ınich jemand dann nach dem
Abendessen darauf hinwiea, daß man nun schon 20 min singe. gab ich nach
und sq nähten wir hia 23.” Uhr. Als ich nun auf's Aufhören bestand, Lat

man es schließlich - unter Hurren.

Nachdem wir einen kleinen Hachtspaziergang gemacht hatten und auch unsere
linabhervorräte vernichtet waren. rüstete man ıich cum Schlafen.
Dunkel. plötzlich lınarrt es furchtbar - der Hagen fühlt sich irgendwie
mulmig an Ellen spielte mit der Sippenkisbe. Ausatmen.
wir standen extra V: Stunde früher auf. weil wir neben dem Frühsport, dem
Frühstück auch noch nähen wollten - vor dem Kirchgang.
Kur: vor dem Mittagessen war eı dann geschafft:
ltlnucli. Eva, Ellen, Hichí und ich hatten jeweils ihre eigene kleine Puppe

Igenäht H.

Harion



Somme-CahÆ OG
Rover-rur-de
Q.iedecich

Am 28. Juli 1990 punkt 9.00 Uhr war es endlich so weit: die Riedericher "Rover ihrer ersten Sommerfahrt in Richtung Luxemburg/Belgien. Mit 2 Autos und 5 Fahrrädern 
runde" startete 

auf dem Dach,
zu

die Kofferräume mit unserem Gepäck vollgestopß ging es nachIrrel (an der luxemburgischen Grenze bei Trier).
Um 16.00 Uhr waren die Autos abgestellt, die Fahrräder beladen undRadtour beginnen ko«e. Wir legten noch 30 Km zuriick. Unser Nacht—glücklicherweise unter einer Brücke, denn es regnete die ganzeGevichtsgründen hatten wir die Zelte zu Hause lassen müssen.Der 2. Tag begann mit einem ausgiebigen Sonn tagsfrühstiick. Während

weiter in Rich— tung Belgien "träppelten", bremste
uns nur der einzigste "Platten" 

Tour.
bergab
Am 3.

unserer ganzen
Nach dieser Verschnaufpause gings iiher die Grenze bergauf —

90 Km weit bis ans 2. Tagesziel: La Roche.
Tag durchquerten vir 

startklar, so daß unsere
quartier befand sich
Nacht. Aus Platz— und

vir anschließend
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Ich Wurde in Neufra auf der Alb von Hava auggeoetzt- EO øoilte auf
Burgenfahrt gehen. Alg ich in Neutra einige Informationen über den
"Vorderen Lichtenstein— Von einen Mann einholen wollte, konnte er mir keine
Antvort geben. Das ärgerte ihn sehr, dag er nach Hause fuhr, die

nu:høchlug, gich ins Auto setzte und Dir hinterherfuhr, um mir
dann eine Führung im "Vorderen Lichtenstein" angedeihen zu langen !
Von den Burgen. die ich aufsuchen waren nur Ruinen, manchmal
Hauerreste, Ott gar nichts mehr übrig. Zun Beispiel die Ruine "Hasenfratz":
Nicht einmal auf der topographischen Karte var nie eingezeichnet, und
obwohl ich den ungefähren Bereich vußte, blieb auch mir ihr Standpunkt
unbekannt. Aber einen Trogt bekam ich später, als mir ein Heimatforgcher
versicherte, daß gie zugewachsen und wahrscheinlich bin auf wenige
Mauerregte auch verfallen ist. Auch Ruine "Längggtein", dort soll laut Hawa
eine 8 m hohe C) Mauer stehen, fand ich nicht- Genauso erging eg mir bei
Ruine "Ringelst-ein": Schöner Laubwald! Nach dem Experten in Ringingen

hätte ich mindestens 50 D den Steilhang hinunter müooen und nicht einmal
dann, hätte er mir einen Turm garantieren können, da dieger wahrscheinlich
schon verfallen igt.
Wenn Dan alleine untervegg ist. erlebt man schon lustige Sachen: Man mug
immer mit einem Auge auf die Karte schauen, während man Läuft ( ich
jedenfalls ) — eg ist Schon ein komisches Gefühl, in der Ruine "Hinterer
Lichtenstein" gu øtehen und gich zu überlegen, dag diese Steine so schon
seit nindegteng 700 Jahren aufgetürmt sind.

en dann dunkel wurde, guchte ich nir einen Schlafplatz am Waldrand,
konnte aber lange nicht eingehiafen, raschelte en da nicht? Ein tollwütiges

Tier
Obwohl ich keinen Wecker hatte. wachte ich um 6 Uhr auf, Vag mir aber

ganz gelegen kam, wollte ich doch den Horgen genießen. Alg ich ochon eine

zeiUang gewandert war, sah ich "meinen— Priihotücknplatz: Der "Hohe
Eingingen— Var sichtbar vorhanden ( vie schnell man doch seine Ansprüche

herunterschraubt ): Ein viereckiger, begehbarer Turm mit herrlichem Blick

aa auf die Umgebung.
Prisch gegurkt holte ich dann in Ringingen Informationen über diegen Turm
ein. Und da kam eg beraug:
Achtung Spukender Raubritter

Da der letzte wüste Geselle derer von Ringingen neine unschuldige Prau
hinterrückn ermordet hatte. kann er nun keine Ruhe finden!
Dan war dczh mal etvag, oder ?
Der Regt deg Tages verging vollendg wie im Plug. Zuerst wanderte ich eine
traumhaft nchöne Strecke auf dem HW 1, manchmal oogar mit Blick aur den
Hohenzollern, alg dieser Weg dann Edoch zu bevölkert wurde, bog ich ab.
gelangte aug dem kühlen Wald in die (ktreidefelder, über denen eine
fürchterliche Hitze gchwebte. Ich kam mir vor wie in Andalusien
Mein letzter Programmpunkt Var die Salmendinger Kapelle, die eingan auf
einen Hügel liegt. In Burladingen, wo mich Hava dann abholte, lief ich müde,
verschwitzt und doch fröhlich ob der schönen Alleinfahrt ein.

Verschiedene Liedfetzen begleiteten mich während meiner Fahrt :

Von der Festung dröhnt, derbe Männerstimme,
Raubritter, Raubritter.

Wilde Gesellen, vom Sturmwind durchweht,
Fürsten in Lumpen und Loden.

Denn wenn du auch wirklich nie mehr gingen kannst,
dann gingt der Wind dein Lied.

Der ruhelose Wind
in den halbverfallenen Ruinen.

Wenn ihr wollt, erinnert euch,
wenn ihr volle, vergeßt.
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Ich wurde in Neufra auf der Alb von Hawa ausgesetzt. Es sollte auf
Burgenfahrt gehen. All ich i.n lieufra einige Informationen über den

'Vorderen Lichtenstein' von einen Hann einholen wollte, konnte er mir keine
Antwort geben. Das ärgerte ihn so sehr. da.B er nach Hause fuhr. die
lllforlıtiøn naıchlclılug. lich tnl Iıuto Ietıte und mir hinterherfuhr. um mir

dann sogar eine Hlhrung im 'Vorderen Lichtenstein' angedeihen zu lassen !
*ion den Burgen, die ich aufsuchen sollte, waren nur noch Ruinen. manchmal
Hıuerreıte. oft gar niehtı mehr übrig. Zum Beispiel die Ruine "`lia.senfrsts":
Nicht einmal auf der topographischen Karte wa.r sie eingezeichnet. und
obwohl ich den ungefähren Bereich wußte, blieb auch mir ihr Standpunkt
unb-ekınnt. Aber einen Trost bekam ich spiter, als mir ein lieimatforscher

versicherte. daß sie total sugewachıen und wahrscheinlich bis auf wenige
Hsuerreete auch verfallen ist. Auch Ruine "I..iingsstein". dert sc-ll Laut Hsws
eine B m hohe (ll Hauer stehen. fand ich nicht. Genauso erging es mir bei
Ruine "Ringelatein": Schöner Laubwald! liach dem Experten in Ringingen
hiitte ich mindestens 50 m den Steilhang hinunter müssen und nicht einmal
dann, hätte er mir einen Turm garantieren können, da dieser wahrscheinlich
schon verfallen ist.
Henn man alleine unterwegs let, erlebt man schon lustige Sachen: Han muß
immer mit einem Auge auf die Karte schauen. wihrend man läuft [ ich

jedenfalls l - es ist sehon ein komisches Gefühl, in der Ruine "liinterer
Lichtenstein" su stehen und sich so überlegen, daß diese Steine so schon
ıeit llndeıtenı 'fill' Jahren aufgetilrmt ılnd.
All el dann dunkel wurde. suchte ich lit einen Schlafplatz am Hsldrsnd.
konnte aber lange nicht einschlafen, raachelte es da nicht? Ein tellwütiges
Tief ?'."

Obwohl ich keinen Hecker hatte. wachte Ich um 6 Uhr sui, was mir aber
ganı gelegen kal. wollte ich doch den Horgen genießen. Als ich schon eine
ıeitlıng gewındert war. ıah ich 'ıeeinen' Prilhıtüclısplsts: Der "llolıe
Itingingen' war sichtbar vorhanden ( wie schnell man doch seine .knsprüchc
berunterıchrıubt l: Bin vierecklger, begehbarer Turm mit herrlichen: Blick
auf die Uıgebung.
Frlıch geetfirkt holte ich dann in Ringlngen informationen über diesen Turm
ein. Und da kaıı eı bırauı:
Achtung I Spulıender Rıubritter I

ils der letzte wüste Geselle derer von llingingen seine unschuldige Frau
hinterrücks ermordet hatte, kann er nun keine Ruhe finden!

Das war doch mal etwas, eder '?

Üfi' R051- dl!! Tfllies verging vollends wie im Flug. Zuerst wanderte ich eine
traumhaft schöne Strecke auf dem HH l. manchmal sogar mit Hlielı; auf den
Hohenzollern, als dieser lieg dann jedoch zu bevölkert wurde, bog ich sb,

il'-'lflflillir nus dem kühlen Haid in die Getreidefelder, über denen eine
fürchterliche Hitze schwehte. Ich kam mir vor wie in Andalusien ....

I
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verschwitzt und doch fröhlich ob der schönen Mjıgínfghı-1, ein
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I Verschiedene Liedfetzen begleiteten mich während meiner Fahrt :

' lion der Festung dröhnt. derbe Halnnerstlmme,
Rnubritter, Raubrittlnr.

Wilde Gesellen, vom Sturmwind durchweht,
Fürsten in Lump-en und boden.
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Denn wenn du auch wirklich nie mehr singen kannst,

dsnn singt der Wind dein Lied,

Der ruhe-lose Hind

in den hslhverfallenen Ruinen.

"HH" ÜN' *Um-1 erinnert euch.
wenn ihr wollt, ve;-gear.
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am 23.124. Juni 1990, Von Susanne Reuøch.

Als ich im Auto und mich Hawa zu einem mir unbekannten Ziel fuhr,
mir gar nicht wohl zumute, am liebnten hätte ich einen Rückzieher gemacht.
Doch kurz und gut, ich naß im Auto und en var zu gpäL Hawa hielt an, wir
waren an meinem Ausgangspunkt in Neidlingen. Hawa drückte mir ein
Aufgabenblatt in die Hand und Ion ging en. Ich zog meinen Rucksack auf und
marschierte in Richtung Wangerfa1L Auf dem Weg dorthin verguchte ich
herauszubekommen vie die Legende Zum Aufbau der Burg Reußengtein lautet-
Ein junger Hann meinte schließlich, dag seine Mutter ein Buch mit Legenden
hätte, er Volle mich schnell dort hinfahren. Dort angekommen trug ich

6)
nochmals meine Aufgabe vor. In allen Ecken wurde nach der Legende und
mmit nach dem Buch gesucht, daß ochließlich auf dem Dachboden gefunden
wurde. Bei Kaffee und Kuchen las die Dame des Haugeg mir und den anderen
Gästen die Legende der Burg Reußengtein vor, die niemand ganz im
Gedächtnis hatte. Später fuhr mich noch die Tochter zu meinem Rucksack
Zurück und noch ein Stück in Richtung Wasserfall. Von dem Rinnsal ging eg
hinauf zur Ruine, Von der ich eine Zeichnung anfertigen mußte. Bei Ønnigem
Wetter ging eg dann weiter über'g Bahnhöfle zur Neidlinger TropfnteinhöhJe,
die ich leider nicht entdecken konnte. Ober Heimstein und Höhle führte mein
Weg zum Randecker Maar. ( Das Randecker Maar ist ein aufgebrochener
Vulkan der heute vie ein halber Trichter auggieht ) Von dort ging es weiter
zu Auchtert und Breitenntein, wo ich gegen acht Uhr ankam. Doch da eg
noch sehr hell war machte ich mich an meine dortige Aufgabe und guchte die
Breitengteiner Höhle, die eg laut Karte gibt, von der allerdings kein
Einheimischer vußte. Am späten Abend entdeckte ich dennoch eine kleine
Höhle, die gich allerdings nicht zum Obernachtcn eignete. Als es dämmerte,
packte ich meine Sachen und machte mich auf die Suche noch einer guten
Obernachtungggtitte, die ich in einem kleinen Wäldchen fand. Dort überwäJ—
tigte mich, nach mehrmaligen umdrehen, der Schlaf.
Am nächsten Morgen gegen fünf Uhr fing eg an zu nieseln. Dieses Sauwetter
hielt den ganzen Morgen an. Ober Diepoldsburg gelangte ich zur Ruine
Räuber. Von dort Weiter über den Sattelbogen ( zuerst runter, dann wieder 25
'teil hinauf ) zum gelben Felsen und schließlich zu meinem letzten Höhepunkt
der Teck. Dort versuchte ich mehr über den Namen der Teck herauszufinden,

_ _ ___ i_ 
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am 23./24. Juni 1990, von Susanne Reusch.

Als ich im Auto saß und mich Ha\ı'a au einem mir unbekannten Ziel fuhr. war
mir gar nicht wohl eumute. am liebsten hätte ich einen Rücksieher gemacht.

Do-ch kurs und gut. ich saß im Auto und es war ru spiit.. Hawa hielt an. wir

waren an meinem Ausgangspunkt in Neidlingen. Hawn drückte mir ein

Aufgahenhlatt in die lland und los ging ea. Ich zog meinen Rucksack auf und

marschierte in Richtung Wasserfall. Auf dem lieg dorthin versuchte ich

herauszubekommen wie die Legende sum Aufbau der Burg Reußenatein lautet.

Ein junger Mann meinte schließlich. daß seine Hutter ein Buch mit Legenden
hätte. er wolle mich schnell dort hinfahren. Dort angekommen trug Ich
nochmals meine Aufgabe vor. in allen Ecken wurde nach der Legende und
somit nach dem Buch gesucht. daß schließlich auf dem Dachboden gefunden

wurde. Bei lilsífee und Kuchen las die Dame des Hauses mir und den anderen

Gästen die Legende der Burg Reußenatein vor. die niemand so gan: im

Gedächtnis hatte. Später fuhr mich noch die Tochter su meinem Rucksack
zurück und noch ein Stück in Richtung Hasserfaü. Von dem Rinnaal ging es
hinauf zur Ruine. von der ich eine Zeichnung anfertigen mußte. Bei sonnigem

Wetter ging es dann weiter üher's Flahnhöfle zur Neidlinger Tropfstelnhöhle.
die ich leider nicht entdecken konnte. Über lleimsteirı und Höhle führte mein

lieg sum Randecker Haar. I Das Randecker Haar ist ein aufgebrochener

Vulkan der heute wie ein halber Trichter aussieht ) Von dort. ging es weiter
zu Auchtert und Breitenstein, wo ich so gegen acht Uhr ankam. Doch da es
noch sehr hell war machte ich mich an meine dortige Aufgabe und suchte die
Breítensteiner Höhle. die es laut Karte gibt. von der allerdings kein
Einheimischer wußte. Am späten Abend entdeckte ich dennoch eine kleine
Höhle, die sich allerdings nicht zum Übernachten eignete. Als es díimmerte.

Pflfikte ich meine Sachen und machte mich auf die Suche nach einer guten
Übernachtungsstiitte. die ich in einem kleinen Wäldchen fand. Dort überwäl-
tigte mich. nach mehrmaligen umdrehen. der Schlaf.
Am nächsten Horgen gegen fünf Uhr fing es an zu nieseln. Dieses Sauwetter
hielt den ganzen Horgen an. Über Diepoldsburg gelangte ich sur Ruine
Rauber. Von dort weiter über den Sattelbogen ( zuerst runter. dann wieder
steil hinauf l zum selben Felsen und schließlich zu meinem letzten Höhepunkt
der Teck. Dort versuchte ich mehr über den Namen der Teck herauszufinden.

 -



was das Sibyllenloch ist und wie zu seinem Namen kam. Degveitern
ich etwas über die sagenhafte Sibyllengpur in Erfahrung bringen.
Von der Teck ging eg zum Bahnhof nach Owen, wo ich mir die Kirche
anschaute, während ich auf Maya wartete, der mich auch kurze Zeit später
abholte.

Susanne Reusch

Ee war einmal „

daß gich die finsteren Räuber
und andere zwielichtige Gestalten treffen wollten,

um mal wieder go richtig Von ihren Schandtaten prahlen zu können.

Gegen 17 Uhr trafen sich ein paar Sippen vom Gau ErmgtAl an der Venediger
Höhle zwischen Urach und Sirchingen. Man schrieb den 29. September 19n
Hansi, der schon am Tag vorher mit seiner Sippe logvanderte, war erster
am Treffpunkt. Kurz darauf kam Kathi mit seinem Verpflegungg—LKW an.
So mit der trudelten dann vollends die anderen Sippen ein. die den
mühevollen Weg auf die Alb ( meist ) zu Fuß geschafft hatten!
Nachdem ane ihre Rucksäcke in der Höhle deponiert hatten, ging man zu
einer Feuerstelle und gammelte Feuerholz. In der Dunkelheit konnte dann
loøgehen. Der ganze Abend bzw. die Nacht hindurch konnte man nun bei der
Feuerstelle Pfadfinder schaurig—derbe Räuberlieder gingen hören. Das
"Gegröle— wurde unterbrochen durch "Mugicalg", Theateraufführungen und
vieles mehr, die vom Leben der Füuber erzählten.
Hit gefülltem Bauch ( Tschai ) und heiser gewordener Stimme begab man sich
zu später Nachtstunde in die Höhle, um dort Quartier tür die Nacht zu
finden.
Nach laut durchgchnarchter Nacht gab eg an Morgen an der Feuerstelle

ein reichhaltiges Frühstück, bevor es dann Richtung Urach
ging. Gerade als man dort ankam, fing ea an zu regnen und verkrochen
eich die verschiedenen Räubergippen wieder in ihre Reviere.

Johannes

- 
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was daa Sibyllenloch let und wie ea zu seinem Namen I-mm. Deeweilern sollte I
ich etwa: über die ıagenhafte Sibyllenııpur in Erfahrung bringen. |
Von der Teck ging eıı zum Bahnhof nach Owen. we ich mir die Kirche _
anachaute, wiihrend ich auf Hawa wartete, der mich auch kurze ?-eit nμüçflr 1

abhnlte.
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. _' ' "”¬'**-*"“ '.- ` - ¬"f_ı`;*`~`1_j *" ' flå'-' ="-' - -Höhle nriachen Urach und Sirchingen. Han echrıeb den 29. September 1990. _ „___ .___ _ _ __- _ ___,_,_____:_____________;_______
' E- 1 '~ `*"_::--*-= --'›.~.'-11'* _'-1-1:' §5- -*"*=".Hanni. der sehon am Tag vorher mit ıeiner Sippe lcewanderte, war als erster _ _ ______________________________________________________ _ _________________:___¬______,___________._________ _ _ __

III Treffpunkt. Kur: darauf kan Hathl mit ııeincın VerpfiflgU11EH*5J'Ü"' ln- _ ______ _ - ~______ ____' _ ' ' "~.;E_'-"*'›*_-"-` __'_-___-§__~-'-›'-__ _

Sn mit der Zeit trudelten dann vnllenda die anderen Sippen ein. die den | /1.-/-" ---- ___. _ - _ __-__:` ____;_2___
ııühevnllen lieg auf die Alb ( meist I zu Full geschafft hatten! _ - _______¬,__, _ _ -1›f'.__¬""-j'_'j;'_*'†" ___=___._ "-"_=f'-'fi"'-T-_f'.:."':".-'.'-1“ T'

"I'l'F~__.___ _ .- '-

uıehaeı ııı« im-e eueımäeııe in ee- name eepenıerı heımn, ging mn zu . _ ~ . __ _ "
' _ 1+ __ ~ - _

einer Feuerııtelle und sammelte Feuerholz. ln der Dunkelheit konnte ee dann ' _; ___: '. _ .-_ - _ - _ '.'_
_-__ ,;›-f:ß'±."'¬-=-=ı=-,_~

In-ııgeherı. Der ganze Abend bzw. die Nacht hindurch kcnnte men nun bei der 1 _______________________"_:Ü_T_:;'¬-`-'_- tft
Fıuerııeue Prıdrmeer ıeheuı-1;-du-be näebeı-ııeeer engen hören. um ______ _ ¬¬ '~ '-'P ¬* __.-«__"› _ \-,_ç_ ` 1
"'Gegröle" wurde unterbrechen durch "Musicals", Theaterauffühı-ungen und _ _-E-J_'_'_ __ `. “
vieıeı nem-, die ven Leben der Räuber erfihıııen. Ü-_ _;›`¬-__-_í_= _ '**"`~§_--›---" , - _ ._ _ , __
Hit gefilllteııı Bauch ( Tıchai } und heißer gewerdener Stimme begab ı-:um sich _ _'-'”'_'____ ki? _? " _ "f-_:_`_______ _'.___-_'

.iı.ıı'r.›_-¬-.-"'*- __ ___ ' ' -I" u ~ ._;_.¬"_*_"ee ıpaııı- ımhuıunee m die ııöhıe. um am-†. num-ue: für die unehı :U __„____„ ___ _.__ _ __ _ ___ ._ _\_________ r. __._____ _ j __ ____, __ __
'_;';'_ "`..-J' l . ...T " '?-"T" ¬'- _* If?_" l- I- ' '\ -F I
-:›"?""f"" ıHf'›'.¬ '___. ¬'~›"«-'I'~I›~«I=-ı«--~7""" ____:~___:"-:R _ _____

_____:____.*_._-_~_.»,i›*?'

_5
_______:'__*_

f

42
if 'fr' 'lu

___ıı.
`.

'F1-ı`._h.ıI}lı_'L-"I

-ıifiıılqıif-i.

finden.
lhıch laut durehıchnarchter Nacht :eb ea am Horgen an der Feuerstelle -› \___ ji _ _
ıeeıeıııı ııı an rııeıeuıugeı rrunııeeı, hem» ee dem ıe.~.-_-.mung Urach ' _„.` .- __ --*_ ' ~_ _;-;' 1

n F' 1. L \
it .-

'ı
I

,"'ı . .
E108- Gerade ala ııaa dert ankaıı. fing eı an zu regnen und ec verkrcchß _ _

¬ I I1: - '' ›'.*¬.`-'- ~¬._-.†lich die verıchledenen Hauberıippen wieder in ihre Reviere. _/______._„_ _ .JH
1'.. I'„__' "'ı I'

-Je

Johannes

_ ___- _ i 



90
So—zerfahrt der Sippen und Fuchs

Nehde• Von Benning Schokolade begchenkt Vorden waren, fuhren
Siddi. Jürg, Dani. Basti. Cher Benno und ich. Otti am Sonntag, den

Z2.JuU u— 10 Uhr an Metzinger Bahnhof ab. In Stuttgart hatten vir 2
Minuten Aufenthalt, vas nicht einmal kngte, genau auf die Abfahrtstafel zu
Ehauen . Wir rannten aut Gleis 2. vo vir benerkten. daß unser Zug auf
Glei• 16 abfuhr. Als vir dort ankaznen, pfiff der Schaffner schon.

im Zug angekozzen, eri»lten vir ung von den zu erwarteten
Vir aßen, tranken und WangerbaIL Wir hatten mit den

un ein Eis gewettet, mehr Hädchenuntergchrirtzn in unger
Fahrtenbuch als zu bekoa•en und Siddi und Dani konnten keine 5
Minuten ruhig i— Abteil
Müde und kamen vir abends in Trient an, go daß wir ung gleich
einen suchten. Da aber schwierig war, legten vir ung an der
uleriæben Etsch unter einer trockenen Autobahnbrücke nieder.
A— Tag gingen vir nach Trient zurück, um einzukaufen und
anchbeßend einer Seilbahn in die Berge zu fahren. Von dort wanderten
vir in das Bergdorf Sardagne, Vo vir zum Erstaunen der Eingeborenen in
ihren Brunnen badeten. Anschließend fuhren vir mit dem Bug weiter, aßen
auf einer mnnigen.hdgeligen Wiege und wanderten dann um 3 Uhr nach

Wo vir vegen einiger Regenschauer bei einem Bauern in einer
Egar nit Hunden bevEhten Scheune übernachteten.
Nuh —hrgtündigem Vandern an Vormittag, das unn ein Italiener
nit Jep abgekürzt hatte, kamen wir in Wanveißichvie an.
NE.hde• vir etvu gegessen hatten, fuhren vir mit dem Bug weiter nach

du Tobliner liegt-Vir voUt.en natürlich sofort baden.
du Zu kalt. Wir montan ung und Jürg und Siddi

suchten und fanden einen super Zeltplatz ziemlich verøteckt direkt am See.
A— Hit-Woch besichtigten Wir eine Burg. die auf einer tandzunge im See tag,

aber Nobelrestaurant entpuppte. Mittag" erholten vir unn bei
(natürlich Spaghetti und

Vir Tag das Oder abgebaut hatten, wanderten
wieder in Berge nEh Cahvino. Da aber alle Hindler in dieøem Ihrt

hatten. demner•tag• nichts zu verkaufen. muOten vir weiter nach
C•din6. vo die Nuht unter verbru:hten.

Am nächøten Mittag kamen vir am Lago di Terlago an, der — oh Wunder —
Varm war. Ich fand einen super Zeltplatz, der überhaupt nicht

dornig war, vie ihn die anderen fanden. Næhmittagg badeten vir und aßen
köstliche Pischgtåbchen.
Am Samstag gingen vir nach Terlago, um zu frühgtücken und für die
restlichen Tage einzukaufen. Abendg gpielten wir noch ein pur Runden
Minigolf. auf einer Bahn, von der irgend jemand die Hindernigge genommen

Ungern verließen vir am Sonntag den und wanderten über Cadiné
weiter nach Sopramonte. Zvigehcn Weinreben und Killerameinen
vir die Nacht mal Mieder unter freiem
Wegen Blagen fuhren vir am Montag, dem 30.Juii zurück neh Trento,vo vir
einkauften und den schönen romaniæhen Dom aug dem 12 Jh. begichtigten.
Die Nacht verbrEhten vir auf dem Bahnhof. Wir trafen italienische
Pfadfinder aus Neapel und einen Algerier, der Benno immer mit Helmut
anredete, versuchte zu dolmetschen, verstand aber weder deutsch næh
italienisch. Al' vir ihn hagevorden versprachen vir den italienischen
Pfadfindern, ihnen Abzeichen zu schicken.
Um 8 Uhr nteckten vir Dani ( er Monte zu seinen Eltern næh Kärnten ) in
den entbesten Zug und gaben dann noch unger regtlicheg Geld aua. Müde
kamen vir am Dienstag in Metzingen an.
Die Stimmung auf der Fahrt var Super. Allerdings sollte man eine Neuerung
diener Fahrt, den -Depp des Tages" nicht in andere Fahrten übernehmen.
Diesen Preiß bekam zum Beigpiel Dani. alg er versuchte, eine offene Flasche
noch einmal aufzuschrauben. Banti, dieser Abendn einen Stein in den See
Warf und damit unabøichUich rast einen Fisch traf oder Benno, alg dieser
Von ̄ kurzen Schuhen und Wanderhosen- zu •prechen begann.

Stefan Ott
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Soııeı-fahrt der Sippea Condor und Fuchs

llııchdsm wir ven Henning mit Schokolade beıchenkt worden waren. fuhren
wir, Biddi. Jürg. Dani. Bssbi. Chef Benno und ich. Otti am Sonntag. den
21.Juli um 10 Uhr s.ıı Hetılnger Bahnhof sb. ln Stuttgart hatten wir 2
Illlnuten Aufenthalt. was nicht einmal lsngte. genau auf die abfahrtetafel eu
schauen . wir rsnnten auf Gleis 2. wo wir bemerlıten, daß unser Zug auf
Gleis IB ıhfuhr. als wir dort snkaımen. Pfiff der Schaffner schon.
Endlich im Zug angekommen. erhølten ıırlr uns von den su erwarteten
Stıipsssn. tür al-en. tranken und Irleltan lvfssserba.Il.. Wir hatten mit den
lslsndfıbrern um ein Eis gawattet. mehr Hidclıenunterschriften in unser
Fahrtenbuch als sie su bekommen und Siddi und Dani konnten keine 5
Minuten ruhig im Abtei! becken-
Hild-s und erschöpft kamen wir abends in Trient sn. so daß wir uns gleich
einen Zeltplıts suchten.. Ds dies aber schwierig war. legten wir uns an der
malerischen Btseh unter einer treekenen Autnbahnbrilclte nieder.
Am nlchsten Tag gingen wir nach Trient suriiclt. um einaulıaufen und
anschließend mit einer Seilbahn in die Berge su fahren. 'Jon dort wanderten
wir in das Bergdorf Bırdagna. wo wir sum Erstaunen der Eingeborenen in
ihrem Brunnen bıdeten.. ltnlehlieflend fuhren wir mit dem Bus weiter. aßen
auf einer sennigemhilgeligen Hiese und wanderten dann um 3 Uhr nach
Boprsıofnte. wo wir wegen einiger Regenschauer bei einem Bauern in einer
sogar mit Hunden bewschten Beheune übernıchteten.
Inch msltrltflndlgeı llsndern sm nlchsten Vormittag. das unıı ein Italiener
mit Jeep freundlicherweise sbgekilrst hatte. kamen wir in Haawelflichwie an.
ll-schdım wir etwas gegessen hatten. fuhren wir mit dem Dua welter nach
Ps-dcrgnone. das sı Tobliner Bee liegnllir wollten natürlich sofort baden.
doeh das lfsaısr wer viel su halt. Wir sonnten uns und Jürg und Siddi
Ilıchtısn und fanden einen super Ieltplste sleıııtich verııteclıt direkt am See.
Ll Iülıtıınoch besichtigten wir eine Burg. die auf einer Lsndıunge im See laıf- _
sich aber als Il-ob-slraıtsursnt entpuppte. Hlttags erholten wir una bei
init-llrßıch Iellilllfiiflfllll-lfll Spaghetti und Pnetksrtenschrelben.
lschdı-m wir sl nlchıtea Tag des felt wieder abgebaut hatten. wanderten
Itr *lrlldlr in die Berge nach t`..'-slsiflnıu. De aber alle Hindler In diesem Dflff
blißlllliiln hatten. dunııırstags nichts su verkaufen, mußten wir weiter na-Eh
Csdiııl. wo wir die lacht unter freiem Himmel verbrachten.

._.._í________

" 

"11...ıı

am nächsten Hittag kamen wir am Lago di Terlago sn, der - oh Wunder -
ander warm war. Ich fand einen super Zeltplats, der überhaupt nicht so
dornig war, wie Ihn die anderen fanden. Nachmittags badeten wir und al'-len
köstliche Fiachstäbchen.
am Samstag gingen wir nach Terlago. um su friihıtilclııen und für die
restlichen Tage einsukaufen. Abends spielten wir noch ein paar Runden
Minigolf, auf einer Bahn. von der irgend jemand die I-lindernlse-e genommen
hatte.
Ungern verließen wir am Sonntag den Badesee und wanderten iiber Cadiné
weiter nach Sopramonte. Zwischen Heinreben und Iiillersmeisen verbrachten
wir die Hecht mal wieder unter freiem Himmel.
Hegen Blauen fuhren wir am Montag. dem 30.Juli zurück nach Trento.wo wir
einltauften und den schönen romanischen Dom aus dem 12 Jh. besichtigten.
Die Nacht verbrachten wir auf dem Bahnhof. Ffir trafen italienische
Pfadfinder aus Neapel und einen Algerier. der Benno immer mit Helmut
anredete. versuchte su dolmetschen. verstand aber weder deutsch noch
italienisch. Als wir ihn loageworden waren, versprechen wir den italienisch-an
Pfadfindern, ihnen Abzeichen su schicken.
Um B Uhr steckten wir Dani i er wollte su seinen Eltern nach Kirnten l in
den erstb-eaten Zug und gaben dann noch unser restliches Geld aus. Hilde
kamen wir am Dienstag in Hetaingen an.
Die Stimmung auf der Fahrt war super. allerdings aollte man eine Neuerung
dieser Fahrt. den 'Depp dea Tages" nicht i.n andere Fahrten übernehmen.
Diesen Preis bekam zum Beispiel Dani. als er versuchte, eine offene Flasche
noch einmal aufsuschrauben. Basti, als dieser ab-ends einen Stein in den See
warf und damit unabsichtlich fast einen Fisch traf oder Benno. ıla dieser
von 'Iıursen Schuhen und Handerhoeen' su sprechen begann.

Stefan Ott
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LAUTERBVRGLAVF '90

AB Preitag•bend holte uns Johannes Bit seinem —neuen ( ca. 10 Jahre

) ab. Hit dem Hinveig, der Golf etwas laut zeigte Johanneø

prophetiebe So fuhren Rainer, Johannes, Hathi und Hava gut gelaunt

in
in der NEht erreichten vir die Canenburg und meldeten uns an

( 47 In der Dunkelheit trafen vir alte Bekannte wieder wie

( siehe Lauterburglauf '89 ) aus Troøtberg mit 16 Mannen der CP21,
mit seinen Rovern aug

Morgengrauen DEhten gich die ersten Jungpfadfinder—Sippen auf den

Weg und uns blieb das lange Warten u— unsere Fähigkeiten unter Beweis zu

stellen. An der ersten Stat.bn var eine Jurte aufzubauen. Wie letztes Jahr
bewältigten vir diees Problem ohne Schwierigkeiten (4 Mann 4 Minuten).

An der Steinerkennungsgtatbn hatten vir es schon schwerer. Von Beton zum
War anes vorhanden und vartete auf seinen Namen.

*des Jahr gab'• Menge vor einzelnen Stationen, was weiter
nicht Vild war, da aug *der Klampfenklang und Singen ertönte.
Erste Hilfe, Semaphor, Pfadfindergegchichte, Pflanzenerkennen, Knoten blind

ertasten, Werbefoto, Häringe herstellen und sich in Kursbuch der DDR

auskennen, waren die St.atbnen die ung big zur Lauterburg führten. Jetzt

hiea eg noch einen guten Platz zu ergattern, da 200 —250 Pfadfinder ihre
Eohten aufbauten. In de— Burgkener wurden wir beim Singen ( wir hatten

du neue ausgesucht ) unseren Ruf gefürchtete Sänger voll
und ganz ger«ht ( Schwann drüber

besten Lieder der aber 50 Gruppen wurden im großen Kreis unter viel
Beifan tun Besten gegeben. Die Singernacht in der Burg wird wohl keiner

schnell En int unglaublich welche Atmosphäre auftritt wenn 100

Pfadfinder Eamne nitaingen. Dröhnt nu:ht.• dann die Lauter-burg von

*Oden
Müde und kaputten SU—nen quälten vir uno am Morgen nun den

kräftigen PrUhgtück gingen vir Jog um die Welt zu

30
erobern. EonrzØkunde, erkennen, EartofteUaur,

Fahrrad nicken und dag traditionelle Hangeln Uber
den Beh trennten unn Natürlich hielt uns nichts auf.

Der Sonntagnachmittag var gchon angebrochen eg zur Bekanntgabe der

Platzierungen kam. In der Rovergruppe belegten vir den 4.Platz wag für ung

aber nicht gut int ( aber dag nächgtemal verden wir mindentenn

Wieder hatten wir neue Gruppen der Pfadfinderei kennengelernt und alte

Bekanntschaften weiter vertieft. So wollten vir auch mit den Rovern aua

Lollar noch in Coburg ein paar fränkinche Bratwürste verputzen. Leider

wurde nichts darauo. Als Johanneø Gan gab, wurde sein Golf wirklich laut-

Wir hatten auf einmal zwei Augpufft.eile. Ich bin überzeugt dan Ferrari

ung um unseren Sound beneidete. Wohlbehalten gelangten vir wieder zurück

in die Heimat- Besondere schön war das Vetter, so dAß vir alle — eine
Ausnahme begütigte die Regel — den Laur in kurzen Hogen bestreiten
konnten.
Für das nächstemal mügøen wir laut Teilnehmerbedingung 6 Pfadfinder geim
Al*' vag hält euch eigentlich noch zurück meldet euch noch gleich heute bei
Hathi für den nächsten Lauterburglauf an, veil das nächste Mal verden vir
endlich erster.
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LAUTEBURGLAUF '90

am Freitagabend holte uns J~oI:ı-ınneı ıit seinem 'neuen Golf“ i ca. IU Jahre
alt ) ab. Hit dem Hinweis, der Golf wire etwa.-ı laut ıeigte Johannes
pı-opbetiaebe Gaben.. So fuhren Rainer, Johannes, Hstlıi und I-laws gu; gi-,¦,„_,m_
in Richtung Coburg.
Spit in der Hecht erreichten wir die Cellenburg und meldeten uns sn
i Stırtııuııer 47 }. In der Dunkelheit trafen wir alte Bekannte wieder wie
Hıtthiıı I siehe Lauterburglıuf 'B9 i aus Trostberg mit I6 Hannen der CPEI,
oder Human mit seinen Hovern aus toller.
Iı Morgengrauen machten sich die erıten Jungpfadfinder-Sippen auf den
'lieg und uns blieb daı lange Hirten um unsere Fähigkeiten unter Beweis eu
ıtellen. Aa der ersten Station war eine Jurte aufzubauen. Hie letzten Jahr
bewilligten wir dieıeı Problem ohne Schwierigkeiten H Mann = 4 Hinutenl.
An der Stelnerkennungıttafion halten wir ea achon schwerer. von Beten zum

lioıenqusrı war alles vorhanden und wartete auf eeinen Namen.
Hk jede! Jahr gıb'ı jede Menge Staus vor einzelnen Stationen, was weiter
aicht wild war. da ıuı Jeder Ecke llımpfenklang und Singen ertönte.
Irlte Hilfe, Beiaphar, Pfldfindergeıchichte, Pflansenerlıcennen. Knoten blind

ertııten. Herb-efoto. Hiringe herstellen und sich im Kursbuch der HDI!
auskennen, waren die Stationen die uns bis zur Lauterliurg führten. Jetzt
hlel ıı noch einen guten Platz su ergattern. da 200 -250 Pfsdfınder ihre
lohtıa ıttfbıuien. In dem Burgkeller wurden wir beim Singen { wir hatten
das neue Lied Rluber ausgesucht I unserem Ruf als gefürchtete Siingeı- voll
und gens gerecht i Bchwııı drüber i.
Die besten Lieder der liber 50 Gruppen wurden im großen Iireia unter viel
Beifall lui Betten leilb-In. Dia Binlarnıcht in der Burg wird wohl keiner

so ıolıtıell vergeııen. Bl lat unglaublich welche Atmosphäre auftritt wenn IÜÜ
Pfadfinder Volle llnolıı lltılngen. Drühnt nachts dann die Lauterburii “Un

wilden Geılngen ... .

mid. 'md lit h|P'|~ltlen Stiıııen quiltan wir une am Horgen nun 11""
fißhllfilßhln- lich krlflıigel Frühltlick gingen wir ioıı uın die i~'f'|l Y-U

Ifßbffn- løııılkueeı. suamıimee erkennen. ıurıemııler.
Blrıleufırlıılırııchfldır. rıhreıa nıeııen und du ırıtıiııeneııe ııimcvln ü*"¬f
kn Bid' u""'-'Ü-*U “NI TUI Hlllıgeııen. Hıtiirlich hielt uns niciıtn flflf-

 

Sonntagnachmittag war schon angebroohen ala es zur Bekanntgabe derDer
Platzierungen kam. In der Rovergruppe belegten wir den 4.Platz was fiir uns
aber nicht gut ist i aber das niichstemal werden wir mindestens .... .. 1.
μıgdeı- hatten wir neue Gruppen der Pfadfinder-ei kennengelernt und alte

Bekanntschaften weiter vertieft.. So wollten wir auch mit den Rovern aus
I.-ollar noch in Coburg ein paar fränkische Brstfirste verputeen. Leider
wurde nichts daraus. Als Johannes Gas gab, wurde nein Golf wirklich laut.
iılir hatten auf einmal :wei Auspuffteile. Ich bin Überzeugt dan jeder Ferrari
uns um unseren Sound beneidete. 'Hohlbehalten gelangten wir wieder zurück

in die Heimat.. Besonders schön war das Wetter, so dsfl wir alle - eine
Ausnahme bestätigte die Regel - den Lauf in kur-sen Eloaen bestreiten
konnten.
I-'ür das niichetemal müssen wir laut Teilnehıeerbedingung E Pfadfinder sein.

Also waa hält euch eigentlich noch zurück meldet euch noch gleich heute bei

Hathi für den nächsten Lauterizıurglauf an, wei] das nächste Hal werden wir
endlich erster.
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Wer erschrickt hat.

Mutpmbe auf dem Hohen—Urach am 5./6. Mai

Die Sonne schien und ca 30 Pfadfinderinnen und Pfadfinder standen vor der
Friedengkirche und warteten darauf, daß es endlich log ging. EB war nämlich
eine Mutprobe auf dem Hohen—Urach geplant, das bedeutete, daß wir mit dem
Fahrrad hinfahren mußten. Nachdem unser Gepäck in einem Ding mit vier
Rädern verguut var ( Luxus !! ), gings endlich log. Big zum Parkplatz beim
Uracher Wasserfall verlief die Fahrt relativ gemütlich — doch dann ging's
bergauf ! Und ab hier mußten wir wgar unser Gepäck — selbstredend —
selber transportieren. Nachdem endlich und alles mehr oder weniger
ergchöpft oben angekommen war, sahen wir als erstes eine Art Müllkippe, bis
sich dann herausstellte, daß sich darunter unsere Feuerstelle verbarg. Eine
Säuberungsaktion begann. Alg eg dann endlich einigermaßen sauber aussah,
und aneg Glas, Papier, Dosen etc. und zum Abtransport bereit
dalag, fingen einige in der Ruine an einem "Zimmer« ohne Decke eine Decke
aug Viereckgplanen zu verschaffen. Andere gammelten Holz für'g Feuer. Bevor
eg Abendessen gab wurde gesungen, die 3 Gitarristen ( zwei davon waren
Gäste aug anderen Bünden ) saßen Vor einer Mauer, während der "Regt" sich
auf ihr befand. Als eg dann dunkel war wurden Aufnahmen gemacht: Einige
aug Silkes Sippe bekamen das Halstuch überreicht, und Henning wurde als
Späher aufgenommen. Nach den Aufnahmen kam der spannende Moment, d.h.
Jetzt kommt die Mutprobe
Man lief mit mehr oder weniger gemischten Gefühlen den Weg, den man
mittagg schon einmal herauf gekommen war, wieder hinunter. Unten
angekommen, wurde ung eine unheimlich gegpengtische Geschichte erzählt
( Ha,Ha ! Nach dieger Einstimmung liefen die Ersten log, die Jüngeren zu
zweit, die Älteren allein. Auf dem Weg nach oben warteten einige
Überraschungen auf uns: Ein gespenstigcheg Licht, Kettengerangel, echaurige
Töne einer Mundharm,onika, eine Geotalt die gich langsam einem zuwandte, ein
Stein verschwand und plötzlich ergchien hinter einem Holzgtoß eine Art "Bär"
oder eg lagen Äste im Weg, und einmal wurden wir sogar fotographiert alg
vir einige Seile durchqueren mußten. Manchmal raschelte eg im Wald und das
sogar echt ! Das Beste der Mutprobe kam auf dem letzten Weggtück : der
Tunnel unmittelbar vor dem eigentlichen Burghof, kaum hatte man ihn
betreten, wurde eg plötzlich dunkel Ich tastete mich dann an der Wand

entlang, weil ich nicht unbedingt gtolpern wollte, doch prompt gUeß ich auf
etwas weicheg — eine Person im Schlafgack, die dann auch noch «uaahh"
machte ! Am Ende deg Tunnels merkte ich, daß man Viereckgplanen
heruntergelangen hatte. zu vag die nicht alleg gut Bind
Also ich fand die Mutprobe voll lugtig, nur alg plötzlich diener Bär
auftauchte. wurde eg mir gchon ein bischen andere. Nachdem alle
wohlbehalten oben waren, gab'g noch leckeren TgchaL Gesungen wurde auch
noch, aber schließlich gingen ane in die Schlafsäcke, die Jungg "draußen",
die Mädchen "innen" im Zimmer mit der Decke. Am nächßten Morgen hieß eg
dann Aufstehen, Frühstücken, Einpacken, Aufräumen und Abfahren, ich hoffe
jeder mit gchaurig—gchönen Erinnerungen.
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War «mrachrickt hat gawcnn 

I
lllutprobe auf dem Hohen-Urach am 5./6. Hai

Die Sonne schien und ca 30 Pfadfinderinnen und Pfadfinder standen vor der
Friedenskirche und warteten darauf. daß es endlich los ging. Es war nämlich I
eine Hutprobe auf dem Hohen-Urach geplant. das bedeutete. daß wir mit dem I
Fahrrad hinfahren mußten. Nachdem unser Gepäck in einem Ding mit vier |
Rädern verstaut war ( Luxus ii ), gings endlich los. Bis sum Psrkplntı beim
Urscher iíaaıerfall verlief die Fahrt relativ gemütlich - doch dann ging'e
bergauf I Und ab hier mußten wir sogar unser Gepäck - selbstredend _
selber transportieren. Nachdem endlich alle und alles mehr oder weniger
erıchöpft oben angekommen war, sahen wir als erstes eine art Hüllkippe, bie
sich dann herausstellte, daß sich darunter unsere Feuerstelle verharg. Eine
Säuherungsaktion begann. Als es dann endlich einigermaßen sauber aussah,
und alles Glas. Papier, Dosen etc. "geordnet" und zum Abtransport. bereit
dalag, fingen einige in der Ruine an einem "Zimmer" ohne Decke eine Decke

lu' vi9f3°kIPll.D.en zu Yerschnflen. Andere sammelten Holz fí.ir's Feuer. Bevor
es Abendessen gab wurde gesungen, die 3 Gitarristen l zwei davon waren |
Gäste aus anderen Bilnden l saßen vor einer Mauer, während der "Rest" sich
auf Ihr befand. als es dann dunkel war wurden Aufnahmen gemacht: Einige I

lu' sui“ SlPP1¦ bekamen das Halstuch überreicht, und Henning wurde als
Späher aufgenommen. Nach den aufnahmen kam der spannende Hement, d.h. ı
.letzt kommt die Hutprobe ii!
Han lief mit mehr oder weniger gemischten Gefühlen den weg, den man I

llfilßs schon einmal herauf gekommen war. wieder hinunter. Unten
lfllflkoııııııen, wurde uns eine unheimlich gespenstische Geschichte erzählt
l Bla-Bl l l- filflll dieser Einstimmung liefen die Ersten los, die Jüngeren zu l
sweit. die älteren allein. auf dem Weg nach eben um-teten einig.-,

Üb'°nI""'°hun3°'I' *uf ""33 Elfi 8'ElIPGnstis-ches Licht, Kettengerassel. schsurige l
Töne einer Hundharmonlka, eine Gestalt die sich langsam einem suwandte. ein

sui" v*""°hl""uld und Plölilnflh flrlflhlen hinter einem llolzstoß eine art "Bär" l
°d9I¦' 4" 1-18811 Äste im Weg, und einmal wurden wir sogar fotogrsphiert als

'll' ll-R189 30110 durchqueren mußten. Manchmal rascheite es im Wald und das
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"ni" "cbt I na' 3°.“ dfl' H'-ll-Probe kam auf dem letzten lılegstiiek : der
Tunnel unmittelbar vor dem eigentlichen Burghof, kaum hatte man ihn
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entlang. weil ich nicht unbedingt stolpern wollte, doch prompt stieß ich auf
etwas weiches - eine Person im Schlafsack, die dann auch noch "uaahh"
machte i am Ende des Tunnels merkte ich. daß man Vierecksplanen
heruntergelaasen hatte. zu was die nicht alles gut sind
Also ich fand die Hutprobe voll lustig, nur als plötzlich dieser Bär
auftauchte, wurde es mir schon ein bischen anders. Nachdem alle
wohlbehalten oben waren. gab's noch leckeren Tschai. Gesungen wurde auch
noch. aber schließlich gingen alle in die Schlafsäcke. die Jungs "draußen",
die Mädchen "innen" im Zimmer mit der Decke. am nächsten Horgen hieß es
dann Aufstehen. Frühstiicken. Einpacken, Aufräumen und abfahren, ich hoffe
jeder mit schaurig-schönen Erinnerungen.
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Gleich am ersten Ferientag zog die Sippe Dachs, vertreten durch Susanne,
Melanie und Silke in die Pfalz. Die einwöchige Sippenvanderung führte zu
mehreren Burgen und Ruinen rund um Dahn bei Pirmasens.
Am frühen Morgen deg fuhren vir mit dem Auto nach Hauenstein,
das vir dort stehen ließen und mit Sack und Pack zu Fuß weiter zogen. Nach
einem längeren Aufstieg, führte der Weg durch einen Wald und dann in
einem Tal zu den Ruinen von Alt—Dahn, wo es zuerst etwas zu Essen gab.
Dann wurden die Ruinen Von allen Seiten besichtigt. Dabei machten wir die
Bekanntschaft einiger freundlicher Amerikaner, Von denen wir ung begtimmt
dreimal verabschiedeten, gie aber immer wieder auf unserem Rundgang
trafen. Gegen Abend mgen vir weiter über Bugenberg zu unserem
Nachtlager, der Ruine Drachenfelg. Nach einer warmen Mahlzeit wurde noch
gesungen und der Tag abgeschlossen.
Nach dem Frühstück und der morgendlichen Wäsche in Busenberg ging eg am

Tag zur Burg Bervart8tein, die am frühen Nachmitteg erreicht
wurde. Noch vor dem Essen schlossen vir uns einer Burgführung an, wobei
vir auch einiges über die Geschichte und Bedeutung der Burg erfuhren.
Für den Abend hatten vir uns noch eine größere Etappe vorgenommen, die
wiederum zu einer Ruine, der Ruine Lindelbrunn, führte.
Nach erschverlichem Aufstieg zur Ruine Wurden vir von der herrlichen
Abendgtimmung Jedoch belohnt- Alg Nachtlagerplatz war diese Ruine gut
geeignet. Ee gab sogar einen Platz, wo wir eine provisorische Feuerstelle
fanden. kochten vir dann unger Abendeggen. Dabei bekamen wir sogar
noch Gesellschaft von einem fast gehon Profifotographen, der neben
Sonnenuntergangsbüdern auch einige Bilder von uns machte. Während
Susanne nach dem Essen nochmalg hinunter zum Waggerholen ging, gchrieb
der Regt Karten. Am Samstag mußten vir etvan früher aufstehen, da das
nächste Dorf etvag weiter entfernt lag und vir ncx:h für die nächgten Tage
einkaufen mußten. Nach der wohltuenden Morgenwänche ging eg auf dem
schnellsten Weg nach (hggergweiJet—Stein, wo nach dem Einkauf das
morgendliche Müsli gegeggen wurde. Dazu bekamen vir von einer netten Frau

39 noch einige Ptirgiche gegchenkL
Danach beschlossen wir, den ausgeschriebenen Wanderweg zu verlassen und
mit Karte und Kompag über Feldwege etwas abzukürzen. Kurz vor dem
Aufstieg zur Ruine Madenburg gab eg Mittageggen. Laut Auskunft einiger

Wanderer hätten vir nun einen zweigtündigen Aufgtieg Vor ung gehabt,

den Vir in der halben Zeit meißterten. Somit konnten vir ung die

Ruine in aller Ruhe angehen. Dabei erfuhren vir auch, dag die Ruine um 20

Uhr gegchloggen wird. Somit konnten vir dag erste nicht auf einer Ruine

übernachten. Wir beschlossen also, unser Nachtlager vor den Burgtoren

aufzuschlagen, in der Hoffnung, daß der Förster nicht kommt und ung

vegøchickt- Wir hatten jedoch Glück und konnten gogar Vor den Toren noch

ein herrliches Abendessen kochen.
Der Sonntag etwas gemütlicher verlaufen. Dan Frühstück wurde nach

hinten verlegt und alg wir ung auf den Weg hinunter zum Waschen nachten,

kamen schon die enten Wanderer zur Ruine hinauf. Der Veg zur Burg

Trifelß, einer der Vichtigsten Burgen, auf der viele namhafte Gefangene

waren, war relativ schnell bewältigt. so hatten wir big zur Öffnung am
Nachmittag noch genügend Zeit um zu eggen und ung zu unterhalten. Nach

der Besichtigung der Burg machten wir unn auf zur gegenüberliegenden

Ruine Anebog, unserem Nachtlager.
Am Montagmorgen ging eg noch Vor dem Frühstück nach Annveiler, um

einzukaufen und eine Waschmöglichkeit zu suchen. Nach dem Frühstück

führte der Weg zunächst der Straße entlang. Dann sollte eg über Feldwege
Weitergehen, die jedoch nur auf der Karte existierten. so gingen wir auf den

vorhandenen Wegen, die jedoch nicht wie auf der Karte verliefen. Wir

glaubten uns schon auf der richtigen Route, alg Wir plötzlich mitten in der

Pampa standen. Nach einigem Probieren und Suchen fanden vir wieder durch

eine Papierfabrik auf den richtigen Weg nach Sarngtall und Rinntha.l, wo

nochmalg eingekauft und gegeggen wurde. Danach ging es den steilen

Aufstieg zum Buchholzfelgen hinauf, der auf der Karte harmloser aussah.

Oben wurde auch eine Obernachtungsmöglichkeit gefunden. Nach einem

gelungenen Milchreis zum Abendessen und einer Singerunde krtx:hen vir das

letzte Mal in den Schlafsack.
Nach dem Frühntück wurde die letzte Etappe in Angriff genommen. Ober

Spirkelbach und den Bavariafelgen ging eg zurück nach Hauenstein. Dort

wurden auf dem Parkplatz noch die letzten Reste gegesgen, bevor es nach

Hause ging. 35
Silke

¬¬¶ıı-----_ à_.___

 m-mmeuns X

Gleich el ersten Perientıg sog die Sippe Dachs. vertreten durch suunne
Helınle und Silke in die Pfalz. Die einwöchige SiPPeI'lHflnderı.ıng führte zu.
mehreren Burgen und Ruinen rund um Dahn bei Pirmasnng

Ä. haben "arge" du n°nnfi"“3 f"h1'°" Vi-T mit dem Auto nach llauenstein
dll wir dort stehen ließen und mit Sack und Pack zu Fuß weiter engem Na...
einem lfilıgelfien Aufltieg. führte der lieg durch einen Wald und dann in L1

einem Tal su den Ruinen von .Alt-Dahn, wo es zuerst etwas su Essen gab.

Dlllfi Hürden die Ruinen von allen Seiten besichtigt. Dabei machten wir die

Bckınntı'-'han' abuse: fmunducher Amefiklfiflfı VDH denen wir uns bestimmt
dreimal verabschiedeten. sie aber immer wieder auf unserem Rundgang

trıhn' G339" *bind 508811 wir weiter über Busenberg zu ungen-_.m
llıchflller. der Ruine Drschenfels. lisch einer warmen Hahlseit wurde nach
lelungen und der Tag abgeıehjggßn,
Rech dem Frühstück und der morgendlichen Wäsche in Busenberg ging .-,G am
nfichıten Tag zur Bttrfl Berwartıtein. die am frühen Nachmitteg erreicht

Fiir den gbgnd blu.“ vb. um nach tl“ Bedeutung der Burg erfuhren.'kaum' nl einer Ruhm de man eine Sroßere Išítappe vorgenommen. die
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Handerer hiitten wir nun noch einen sweistilndlgen Aufstieg vor uns gehabt,

.5 wir jedoch in der halben Zeit meisterten. Somit konnten wir uns dieE11

Ruine in aller Ruhe ansehen. Dabei erfuhren wir auch. daß die Ruine um 20
Uhr geschlossen wird. Somit konnten wir das erste Hal nicht auf einer Ruine
übernachten. Wir beschlossen also. unser liachtlager vor den Burgtoren
nufsuschlagen. in der Hoffnung. daß der Förster nicht kommt und uns
wegachickt. 'Hir hatten jedoch Glück und konnten sogar vor den Toren noch

ein herrliches Abendessen kochen.
Der Sonntag sollte etwas gemütlicher verlaufen. Das Frühstück wurde nach
hinten verlegt und als wir uns auf den 'lieg hinunter zum Reschen machten,
kamen schon die ersten Wanderer zur Ruine hinauf. Der lieg sur Burg
Trifels. einer der wichtigsten Burgen, auf der viele namhafte Gefangene
waren. war relativ schnell bewältigt. So hatten wir bis zur Öffnung am
Nachmittag noch genügend Zeit um su essen und uns su unterhalten. liach
der Besichtigung der Burg machten wir uns auf zur gegenüberliegenden
Ruine Anebos. unserem Hachtlager.
am Hontagmorgen ging es noch vor dem Frühstück nach Annweiler. um

Nach dem Frühstückeinzul-ınufen und eine Waschmöglichkeit zu suchen.

führte der Weg sunächst der Straße entlang. Dann sollte es über Peldwege
weitergehen. die jedoch nur auf der Karte existierten. So gingen wir auf den
vorhandenen Wegen. die jedoch nicht wie auf der Karte verliefen. Wir
glsubten uns schon auf der richtigen Route. als wir plötzlich mitten in der
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Pampa standen. Nach einigem Probieren und Suchen fanden wir wieder durc
eine Papierfabrik auf den richtigen Weg nach Sarnstall und Rinnthal, wo
nochals eingekauft und gegessen wurde. Danach ging es den steilen
Aufstieg zum Buchholafelsen hinauf. der auf der Karte harmloser aussah.
Oben wurde auch eine Übernachtungsmöglichkeit gefunden. Rach einem
gelungenen Hllchreia sum abendessen und einer Singerunde krachen wir das
letzte Hal in den Schlafsack.

Nach dem Frühstück wurde die letzte Etappe in Angriff genommen. Über

Slfilrkelbach und den Bavarlafelsen ging es nırilel: nach Hauenstein. Dort
es nachwurden auf dem Parkplatz noch die letzten Beete gegeııen. bfiffll'

Hause ging.
Süke



Labyrinth von Chartres
Begehbares Kreuzlabyrinth

auf dem Fußboden der Kathedrale von Chartres,
12. Jahrhundert

Früher erlebten die Menschen
in Buße und Gebet mit Hilfe dieses Labyrinthes

den Weg zur Mitte leibhaftig.
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Die 1. Sippenfahrt der Kondors in
Obergchvaben

Endlich — vir Kondors gingen auf Fahrt!
Und zwar richtig: nach Pfadfinderart.
Im Bad Wurzacher Ried,
das traurig aug6ieht,
wanderten wir mit Ponchos log,
veil da ja Regen vom Himmel schoß.

In einen märchenhaften Wald
kamen dann vir Kondors bald.
Dort var der Krummbach mit den grünen Steinen,
außer uns sahen vir dort keinen.

In Ochgenhaugen peilten das Gemeindehaus an,
vie das gongt hier keiner kann!

am Morgen saßen vir
fest hier im Quartier.

Was gich auch zu sagen lohnt,
daß Leute denken, wir kämen Vom Mond.
Wurden wir doch ständig geplagt:
Seid ihr Pfadig, wurde gefragt—

Einmal wollten wir Wanner haben,
Van ung die Kropfe auch gaben,
aber man ließ uns nicht fort
von diesem Ort-

Erst alg von unn zwei Lieder kamen
und vir drei Dogen Wurst mitnahmen,
ließen sie unn fort
von dieoem Ort.

Von Laupheim nach Ulm fuhren wir Zug
und das Var klug.
Denn wären wir das alleg gewandert.
wären wir nie auf dem gelandet.
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Labyrinth von Chartres
Bcgchbarcs Kreuzlabyrinıh

auf dem Fußboden der Kathedrale von Charırcs
I2. Jahrhundert

_ Früher erlebten die Menschen
ın Buße und Gebet mit Hilfe dieses Lahyrinıhfss

den Weg zur Mitte lcibhrıftig.
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Die l. Sippenfahrt der lfiondore in

. Oberschwaben

I snaıieh ~ wir sonders gingen auf Farm.:
` Und :war richtig: nach Pfadfinderart.

, I lm Bad lı'ur:r.acher Ried.

das so traurig aussieht,

wanderten wir mit Ponchos l-on,

weil da ja Regen vom Himmel schoß.

| In einen märchenhaften Held

I außer uns sahen wir dort keinen.

kamen dann wir Kondors bald.

Dort war der Krummbach mit den grünen Steinen.

In Ochsenhausen peilten wir das Gemeindehaus an.

wie das sonst hier keiner kann!
Doch am Horgen saßen wir

fest hier im Quartier.

was sich auch zu sagen lohnt..
daß Leute denken, wir kämen vom Hond.

I Wurden wir doch ständig geplagt.:

Seid ihr Pfadis. wurde gefragt..

Einmal wollten wir Hasser haben.
ı was uns die Kropfs auch tatsächlich gaben.

aber man ließ uns nicht fort
von diesem Ort.

Erst als von uns zwei Lieder kamen
und wir drei Dosen Hurst mitnahmen.
ließen sie uns fort

von diesem Ort.

Von Laupheim nach Ulm fuhren wir Zug
und das war klug.
Denn wären wir das alles gewandert.
wären wir nie auf dem Pfila gelandet.
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Das Ulmer Münster bestiegen vir
und schwindelig wurde eg ung auch —
schier

Fast im Blauu)pf saßen vir drin,
da fragte uns ne Touristin:
vas ist der Blaut-opf
und vie konnt —an hin!!!

Abkürzungen können vir empfehlen,
denn leicht kann nan Dal den Weg verfehlen.
Unser Veg führte fast auf die Albhinauf,
— mit Brennesæln und Ohne Weg —

vir konzen aber überall rauf!

des Pfilas schbsgen vir gie ab,
unsere tolle Sippenfahrt.

Sie hat uns allen
ehr gefallen.

Die erste va.rs, nicht die letzte,
aber Vielleicht die allerbeste.

Ellen Hernann
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Übrigens...
gab's beim ml-a einige :

— "urde die NEhtYEhe abgeschafft
— Ist be/m Pfila übriggeblieben
— Ist Yuz vielleicht Krank ?
— richtet der Neuanfang Angela du PO/a '9' aus.
— MO/en die vlelWcht Siedlung ?

— habt Ihr einmalig« Euch
— /8t dl" die Nuntius 'BO In limitierter Auflage
— hat Har/«' mlt BIlä-Huntius Wnlg• Leutchen ganz

Ins Schylüen gebreht.
— Mtstand die— Ausgabe der Nuntius In MM/ger Ws 14 Tagen
— ob Har/m damit Ins kmvnt

— lauft zur Zelt der t. SIFO— Kurs d—
— gebührt Haya dafür ein «dmff/cher Applaus
— hat Andy auf dan und

dU Kreuzpfadfinderverspr•chM abgelegt
— he/Bt der d— gatizo Je&t Henning.

— artet Gltarrnsucht Ins ufer'æ aus.
— habt Ihr -Uferlos- auf Kmserv• ?
— *Ird dann aber h&h8te ZWt (bel Baschtl bete/len)

— darf Yuz zur Bundeyehr.
— friert slch dort auch Linse den ab.
— gefUlt Henning —Ine derzeitige Tätigkeit.
— Obt er fOr's nEhst• HILL
— habt Ihr Ehm den Pfadfinder—Yahlnußbaum an der

Friedenskirch• ?
— gibt In Yeülngen bald einen verÜ' 
— EG'len die H.ülnger mit Ihrer projektierten

Sllberfalken beim n&h8t.n Rennen ganz alt aus—hen
— haben die Sllb•rfalken schm Rmn.rfahrung !
— heute schm Auspuff kmtrdllert
— "legt durch die NEht, slngt schublduh ???

eV.
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hu Ulıııer Hünıter beııliegen wir
und gchvindgljg wurde eı una auch -

ıchier ......

Fııt ill Blıutıcıpf naß-en wir drin«

dn frıgte unı ne Tourlıtln:
wu in der Blıutopf
und wie knııııt man hin!!!

Abkürzungen können wir nicht empfehlen.

denn leicht kann man nel den Weg verfehlen.
unıır weg füıu-ue tut ıenıu-ech: nur die mb hinauf.
- mit Brenneııeln und ohne 'lieg -

wir knıuıen aber überall reııf!

Unterhılb den Pfilıı ıchloııen wir sie eb.
unıere tolle Slppenfahfl-

Sie hat um ıllen
ıehr gefallen.

Die erıte wırı, doch nicht. die letzte,
eher vielielcht die ıllerbeete.

Ellen Herman n
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- ırtat Sobastlens Gltıırrınıucht lnı ufırlmı nus. l
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Übngefla.. .
gab? helm Pfll.ı ılnlgı Neuerungen : -

- wurde dlı Mıclıtıııchı abgeschafft.
- lat helm Pfilı Eıııııın Obrlgıabllıbın l
- lat Iíur vlollalcht Krıınlr 7
- richtet der Hıuınfıng Angolı Hırld dıı Pfllı 'Sl ıuı.
- ırollın dlı vlıllılcht Slıdlung ırırdın 7

nıbt Ihr ıln ılnmıllgıs Erılgnlı vor' Euch l
let dlııs dlı Huntluı I9!!! ln llnılflıdır Aılflıge lll
hat Hırloın nılt dlıaer Blltz-lluntluı ılnlgı Lıutchıın pin:
ıchdn lnı Schııfltzın fiıbrlcht.
entstand dlenı Ausgabe der lluntlus ln ıırınlgır da I4 Tıgın l I
ab Marlon dınlt lna Gulnıısı-Buch kcııımt 1*?? I

- lıluft zur Zelt der I. Sllffl- Kurs das thuııı.
- gebührt Hau dafür ıln ordıntllclıır Applıuı .I
- nat Andy auf dem Stıırımıcführır- und Krıuzpfıdflndırkurı

das Krıuzpfedflndervıraprtclııfı ıbflılegt.
- holst der St:arm1~asf0hrır dıe Stımmıe Hıtlzo jetzt Hınnlng.

- habt Ihr 'Ufırlns' schon ıuf Konıırvı ? Hıln 17'!
- wird es dann aber hdclurte Zelt l (bel Bııchtl bıstıllın)

- darf Hu: duch zur Bundııırıhr.
- frlert slch dort euch Llnıı den A.... ıb.
- gefällt Hınnlng ıelne dırzılflgı Tlflglrılt..
- übt ır 'Nacntwıchıhıltın' f0r'ı nlchıtı PflLı
- hebt Ihr ıchon den Pfıdflndır-hfıhlnußbıum ın dır

Frledenslrlrclıe gesehen 7
' Olbt es ln Hıtzlngon bald ılnen Vırıln :'Pfıdflndır Hıtzlngın ı.Y.'
- wollen dlı Hıtzlngır Rover mlt llırır pmjılrtlırtın 'Sılfınlrlıtı'dlı

Sllborfıllrıın bılm nlcnıfın Rınnın gen: alt .ıuıııhın lıııın.
heben dlı Sllbırfılkın ıclınn Rınnırfıhrung l
hıutı ıchnn Auınuff lrnntrnlllırt *P
ııır fllıgt durch dlı Hecht. ılnøt ıchublduh N?



(es Ist der Elmy mit Wlner Gummlkuh)
gibt selt da•n Spätherbst zwei neue Sippen In Metzingen.

- versucht sich Slddl an Puma's als m•npteur.
- geht Susanne R. mit Ihren Yanderfalken bald auf Reisen ???

habt Ihr Euch schm gM'acht, wo Ihr Im Frühjahr
auf Sippenfahrt geht ?
geht die Fahrt des Stammes In Richtung *Öyon !

— Ist der um eine Aktiv/tat armer geworden :
Ist

an GLEICHGOLTIGKEIT gestorben.

- gibt es In Rieder/ch neuerdings ZWEI Heuten !
— he/Ben die Akolas Klaudia und Ikkl.
— haben Alfons und Stem Im He/ratswettlauf

den 1 - atz belegt
(An Stelle n«hmaJs -Herzlichen Glückwunsch" und

-Gut Pfad - rar Euren gemeinsamen Lebensweg)
— worden Platzwetten næh angenantnon.

— was Ist aus der Liebe zur Gitarre geworden ?
- wuotet Ihr, daD sich eine Gltarre nicht nur durch die

Brenndauer vm einan KmtrabaO unterscheidet ?
tragt Silke Ihren GIPS neuerdings r«hts.
damit es *Issen : Hawa hat am tatt. 1991 *leder æburtstag !!!
'legt uns Ober Hathl nichts vor !

— Ist der Jahresbeitrag wieder elnmaJ fällig !!!
c— haben sich fi*gende Leute durch schnelle Lieferung spannender

Berichte
eine GOLDENE NABE verdient

Alsda waren : Jürg, Eva, Ellen, Silke, Susanne R., Otti
Hathl, Verena, sk)hannes, Michael, Hawa.

— werden Beschwerden nur æhrlftllch und Ober das Auswärtige Amt
angetunmen.

— kåonen Beichten gerne der Redaktlotl zugeschickt werden, die
sich dann darüber halb

- sucht Euch die Nuntius Nr.23 schm heim, keine !

r_ ¬à-à

(es ist der Eimy mit eeiner Gummikuh)
- gibt es seit dem Spätherbst zwei neue Sippen in Metzingen.
- versucht sich Slddi an eeinen Puma's als Dompteur.
- geht Susanne R. mit ihnen Handerfaiken bald auf Reisen ???

- habt Ihr Euch schon Gedanken gemacht, wo Ihr im Frühjahr
auf Sippenfehrt geht ?

- geht die l'-'ehrt des Stammes in Richtung Noyon l
- ist der Gau um eine Aktivitat armer geworden :

Oer Pfadfindersport ist
an GLEICHGOLTIGKEIT gestorben.

- gibt es in Filederich neuerdings ZWEI Heuten l
- heißen die Akeias Klaudia und Ikkl.
- haben Aiibne und Steffi im Heiratswertleuf

den 1 _ P1 eıtz belegt.
(An dieser Stelle nochmals 'Herzlichen Glückwunsch' und

'Gut Pfad' für Euren gemeinsamen Lebensweg)
- werden Platzwetten noch angenommen.

- was ist aus der Liebe zur Gitarre geworden ?
- wußtet Ihr, daB sich eine Gitarre nicht nur durch die

Brenndauer von einem Kcntrabaß unterscheidet ?
tragt Silke ihren Gips neuerdings nachts.
damit es är wissen : Hawa hat am 10.11.1991 wieder Geburtstag lil
liegt uns Ober Hathi nichts vor l
ist der Jahresbeitrag wieder einmal faiiig ill
haben sich lblgende Leute durch schnelle Lieferung spannendßf
Berichte

eine Goμoenz Nase verdient.

Aisda waren : Jürg, Eva. Ellen, Silke, Susanne R., Otti
i-lethi, Verena. Johannes, Michael, Hawa.

- werden Beschwerden nur schriftlich und über das Auswartiâß Nm
angenommen.

- können Beichten gerne der Redaktion zugeschickt werden, die
eich dann darüber halb totiacht.

- sucht Euch die iiuntius Nr.23 schon noch heim, keine Soi'90 -'
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